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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

Sgr. 


Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 25. Oktober 1859. 


Amtliches. 
Berlin, 25. Okt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruhk: Dem Kammerherrn und Geſand⸗ 
ten Freiherrn von Canitz und Dallwitz zu Rom den Stern zum Rothen 
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Konſul Marſtaller zu 
Rom und dem Geſandtſchaftsprediger Remy zu Neapel den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Großherzogl. re Ober 
Staatsanwalt Rueder den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Kaiſe rl. 
öſtreichiſchen Ober⸗Lieutenant Grafen von Bylandt zu Brüſſel, dem Lega⸗ 
tionsſekretär von Gundlach in Rom, dem Cesena Heintz 
daſelbſt, und dem Kreisgerichtsrath a. D. Sckuhr zu Guben den Rothen Ad» 
Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Schullehrer und Organiſten Hannig zu 
Thanndorf, im Kreiſe Habelſchwerdt, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
ammerherrn und Miniſterreſidenten, — — — Legationsrath von Reu- 
mont, den — 45 als Geheimer Legationsrath zu verleihen; und die Re⸗ 
Sierungeräthe chultze, Meinecke und Freiherrn von Lentz zu Geheimen 
nanzräthen und vortragenden Räthen im Finanzminiſterium zu ernennen; 
auch dem zu e Perſon kommandirten General-Major von Al⸗ 
dens leben II. die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Portu⸗ 
2 Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes vom Militär-Orden San Bento 
z; ſo wie dem Kommandanten von Luxemburg und Führer der Brigade 
der Beſaßung dieſer Bundesfeſtung, General-Major von Sydow, zur Anle- 
Kung des von des Königs der Niederlande Majeftät ihm verliehenen Groß- Of. 
Rierkreuzes vom Großherzoglich luremburgſchen Orden der Eichenkrone, und 
dem Genie⸗Direktor von Luxemburg, Major Schulz II., zur Anlegung des 
ihm N Offizierkreuzes deſſelben Ordens zu ertheilen. j 
Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt nach 
e 29855 


„K. H. der Prinz Albrecht von Preußen tft von Mecklenburg 
zurückge und nach Breslau abgereiſt. 

„Kk. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
lande, nebſt ene Marie, K. H., ſind nach Muskau abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Erz. der Herzogl, anhalt deſſau ſche Wirkl. Geh. Rath 
und Staatsminiſter, von Plötz, nach Deſſau. 

| er heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 120. königlichen Klaſſen⸗ 
ene . — von 10,000 Thlr. auf Nr. 6046. 9 a von 
29 Thlr. auf Nr. 27,764. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 17,627. 
29,871 und 93,449. N 

40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1036. 2674. 6176. 6625. 7131. 
10,726. 10,805. 14,980. 15,189. 15,994. 16,596. 19,696. 21,692. 23,499. 
25,755. 27,112. 28,707. 31,143, 35,884. 37.687. 38,258. 41,446. 44,418. 
46.912. 47,555. 48,0838. 48,778. 50,540. 57,753, 60,121. 61,794. 64,875. 
65,496. 73,414. 74,392, 77,036. 78,654. 84,719. 85,513 und 87,979. 

33 Gewinne au 500 Thlr. auf Nr. 1051. 6544. 7425. 8129. 11,379. 
13,378. 16,373. 17,333. 19,359. 25,274. 25,893. 28,418. 34,492. 35,623. 
35,642, 37,090. 38,560. 40,058. 45,696. 47,577. 52,575. 54,555. 63,990. 
65,635. 65,755. 66,009. 69,116. 72,005. 72,744. 72,945. 76,280. 77,864. 
84,013. 85,300. 88,228. 89,988. 90,671 und 90,723. 

67 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 306; 717. 743. 2093. 3522. 5400. 
8892. 9776. 11,247. 11,580. 12,389. 12,775, 15,966. 16/784. 17,822. 
18,396, 20,830, 24.575. 24,178. 28,169. 29,080. 32,499. 55,545. 37,608, 
C/ 6,871. 49462. Sl72dB. DIES, 
58,428. 57828. 58,110. 59,128, 59,384. 60,650. 61.708. 62,007. 
62.409. 62,615. 66,200. 68,464. 72,381. 73,283. 77,822. 78,526. 80,1 4 
80343. 80.592. 34,872. 85,996. 90,194. 90/411. 90,421. 90,969. 91,417. 
92 867. 93077. 93,44. 7855 94,543. 94,674 und 94,694. 

3 er 1859. 
Berlin, u ode General-Lotterie- Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Montag, 24. Okt., Abends 6 Uhr. Die heu⸗ 
tige Abendbörſe war in Folge eines Gerüchts von dem Rück⸗ 
tritte des Finanzminiſters, Frhrn. v. Bruck, ſehr flau. Kre⸗ 
ditaktien wurden zu 200 gehandelt. — Erzherzog Albrecht 
und Baron v. Werner find von Warſchau zurückgekehrt. 

London, Montag, 24. Okt., Vormitt. „Morning 
Herald“ und „Daily News“ halten einen marokkaniſchen 
Krieg für einen gefährlichen Anſchlag Frankreichs gegen die 
Herrſchaft Englands im Mittelländiſchen Meere. „Times“ 
glaubt nicht an eine Eroberung Marokko's durch Spanien 
und räth England zu keiner Einmiſchung, iſt jedoch der Mei⸗ 
nung, daß Europa gegen eine etwaige franzöſiſche Gebietder- 
weiterung daſelbſt proteftiren müſſe. 

Paris, Montag, 24. Okt. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Madrid wird das Gouvernement keine 

nleihe machen, dagegen aber die Steuern erhöhen. — Aus 
om wird gemeldet, daß der Biſchof von Rimini durch die 


Behörden von Bologna verhaftet worden iſt. 
(Eingeg. 25. Okt. 8 Uhr Morgens.) 


Deutſchland. 

Preußen. ( Berlin, 24. Okt. [Vom Hofe; hoher 
Beſuch; Reiſe des Prinzen Friedrich Wilhelm nach 
Londen; Berſchiedenes.] Die Frau Großherzogin Alexan⸗ 
drine von Mecklenburg⸗Schwerin und die niederländiſchen Herr⸗ 
ſchaften haben ſich geſtern bei Ihren Majeſtäten und den hier an⸗ 
weſenden Mitgliedern der königlichen Familie auf einige Tage ver⸗ 
abſchiedet. Die Frau Großherzogin Mutter erfüllt 5 der Frau 
aud fle von Mecklenburg Strelit kürzlich gemachte Zuſage 
und iſt heute Morgens nach Neuſtrelitz abgereiſt, wo fie bis Ende 
der Woche zum Beſuche zu verweilen gedenkt; die niederländiſchen 
Herrſchaften find heute früh ein Schloß Muskau abgereift, wer⸗ 

en daſelbſt etwa 8 Tage verweilen und dann zu einem längeren 
Aufenthalt wieder von dort nach Berlin urhäfehten. Im könig⸗ 
len Scheſße ind Barberitungen yur Aufnahme baer Gälte ge 
troffen. Wie man mier will, kehrt der Prinz⸗Regent in Beglei⸗ 
wund des Prinzen von ranien, + 9 d range in n ꝛc. 
on N urück. Der Kronprinz der Nieder- 
— ee 85 e einige Tage zum Beſuch verweilen, 


wird i 0 k 4 . 
und dann ne Haag fortſetzen. — Der Prinz Fried⸗ 


1 


a Wilhelm geht, wie ſchon gemeldet, morgen von Breslau; aus 
auf ſein am Rieſengebirge gelegenes Gut Buſchvorwerk, um daſſelbe 
u übernehmen und gleichzeitig Bauten anzuordnen, die im näch⸗ 
ten Frühjahr in Angriff genommen werden ſollen. Der hohe Be⸗ 
ſizer beabſichtigt mit ſeiner Gemahlin während des Sommers 
längere Zeit auf dem Gute ſeine Reſidenz zu nehmen. — In den 
erſten Tagen des November werden, wie man in den höheren Krei⸗ 
ſen wiſſen will, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm nach London reiſen, um den Feſtlichkeiten beizuwohnen, die 
ur Feier der Großjährigkeit des Thronfolgers, Prinzen von 
ales (geboren 9. Novbr. 1841), am engliſchen fich ftattfinden. 
In der Begleitung der hohen Herrſchaften ſollen ſich befinden der 
Kammerherr Graf Perponcher, die Hofdame Gräfin v. Hohen 
thal, die Adjutanten Major v. Obernig, Hauptmann v. Schweinitz 
u. ſ. w. Ueber die Dauer des Beſuchs in der engliſchen Königs⸗ 
familie verlautet noch nichts Zuverläſſiges, doch höre ich, daß er 
15 nur auf einige Tage beſchränken wird. Verſchiedene Gegen⸗ 
tände, mit welchen der Prinz und die Frau Prinzeſſin in London 
Geſchenke machen wollen, find bereits angekauft worden. Die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl iſt heute Abend mit ihren beiden Töch⸗ 
tern von Deſſau hier eingetroffen, hat ſich aber ſogleich weiter nach 
Potsdam begeben. — Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters 
v. Auerswald verſammelten ſich heute Alt die Kabinetsmit⸗ 
glieder zu einer Berathung im Herrenhauſe; die Sitzung in wel⸗ 
cher über Vorlagen verhandelt ſein ſoll, dauerte einige Stunden. 
— Man iſt hier ſehr darauf geſpannt, welchen Ausgang die hin⸗ 
länglich bekannte Holdheim'ſche Angelegenheit in Bezug auf die 
Korreſpondenzartikel im „Hermann“ haben wird. Als Verfaſſer 
derſelben hat fich vor einigen Tagen der Dr. jur. Eichhoff genannt, 
von dem man allerdings weiß, daß er Zeitungsartikel ſchreibt. 
i e wird das Verfahren gegen den Redaktenr der 
„Volkszeitung“ durch Androhung von ſtei Er 1 
Gefängnißhaft folgen foll, forget r. Eichhoff hat ſchon bei 
einer andern Veranlaſſung ſich als glänzender Vertheidiger be⸗ 
währt, er wird daher auch diesmal, wenn die gerichtliche Verfol⸗ 
gung bis auf ſeine Perſon ausgedehnt werden See, von feinem 
Talente Proben ablegen können. — Bei uns iſt jetzt die Zeit der 
Konzerte gekommen; alle, die bisher angekündigt worden ſind, 
ſollen zum Beſten von Wohlthätigkeitsanſtalten ſtattfinden. Der 
Domchor Det 3 r im e 1 
ung zum Beſten De: ner⸗ — 
115 2 e dee ſchulen.] Nach der 
von dem Kultusminiſter unterm 6. d. erlaſſenen Unterrichts ⸗ und 
Prüfungsordnung für Real⸗ und höhere Bürgerſchulen befinden ſich 
im Staat 56 zu Entlaſſungsprüfungen berechtigte Realſchulen, von 
denen 26 zur erſten Ordnung gehören. a) Berechtigungen, welche 
allen anerkannten Realſchulen zuſtehen: Zulaſſung zur Elementar⸗ 
prüfung für die techniſchen Aemter der Berg, Hütten⸗ und Sali⸗ 
nenverwaltung; Zulaſſung zur Feldmeſſerprüfung, desgleichen zur 
Markſcheiderprüfung; Eintritt in den Poſtdienſt mit Aus⸗ 
ſicht auf Beförderung in den höheren Dienſtſtellen; Auf⸗ 
nahme in die königliche Forſtlehranſtalt zu Neuſtadt⸗ Eberswalde; 
Aufnahme in das reitende Feldjägerkorps; Aufnahme in das koͤnigl. 
Gewerbeinſtitut; Zulaſſung zum 8 bei der Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern; Zulaſſung zum Zivil⸗Supernu⸗ 
merariat bei den ee Zulaſſung 
als Applikant zur Marine-Intendantur und Militär: und Marine⸗ 
Blockverwaltungsdienſt. Das Zeugniß über einen einjährigen Auf⸗ 
enthalt in Prima berechtigt zur Zulaſſung zur Abiturientenprüfung 
bei einer Provinzial⸗Gewerbeſchule. Die Zulaſſung zum einjähri⸗ 
pen freiwilligen Militärdienft wird vom Jahre 1860 an, auf ein 
eugniß über einen mindeſtens bis rigen Beſuch der Prima ge⸗ 
währt. Ein Zeugniß aus Prima iſt erforderlich zur Zulaſſung zum 
Zivil⸗Supernumerariat bei den Gerichtsbehörden. Desgleichen zum 
Studium der Oekonomie auf dem k. landwirthſchaftlichen Lehran⸗ 
ſtalten zu Poppelsdorf und Eldena. Ein Zeugniß der Reife für 
Prima iſt Bedingung der Zulaſſung Ben Studium der Thierheil⸗ 
kunde als Zivileleve der k. Thierarzneiſchule in Berlin. Ein ſolches 
befähigt ebenfalls zum Büreaudienſt bei der Bergwerksverwaltung. 
Ein Sckundanerzeugniß befähigt zur Aufnahme in die obere Ab⸗ 
theilung der k. Gärtnerlehranſtalt zu Potsdam. Desgleichen in das 
k. Mufitinftitut zu Berlin. In den für die Vorbildung der Apothe⸗ 
kerlehrlinge zu erlaſſenden a alligsterlſte werden die Realſchulen, 
an denen das Lateiniſche ein obligatori cher Lehrgegenſtand tft, den 
Gymnaſien gleichgeſtellt werden. Außerdem befähigen die Zeug⸗ 
niſſe aus den mittleren Klaſſen zur Aufnahme auf die Berg⸗ und 
Provinzialgewerbeſchulen, zum Subalterndienſt bei verſchiedenen 
Unterbehörden. Hiernach wird den zu Entlaſſungsprüfungen be⸗ 
rechtigten Realſchulen von den Rechten, welche fie gegenwärtig be⸗ 
itzen, keines entzogen. b) Die beſonderen Bere tigungen der Neal. 
chulen erſter Ordnung. Die mit dem Zeugniß der Reife verſehe⸗ 
Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung werden zu den 
Studien für den Staatsbaudienſt und das Bergfach zuge⸗ 
Dieſelben find, wenn fie mit Ausficht auf Avancement in 
die Armee eintreten, von der Ablegung der Portépsefähnrichsprü⸗ 
fung dispenſirt. Zum Supernumerariat bei der Sem ka der 
direkten Steuern, und ebenſo als Applikanten für den Militärin⸗ 
tendanturdienſt werden ſie zugelaſſen, wenn fie die Prima minde⸗ 
ſtens ein Jahr lang mit gulem Erfolg beſucht haben. Ein Zeugniß 
der Reife für Prima befähigt fie zum Zivil⸗ Supernumerariat be 
den Provinzial⸗Zivil⸗Verwaltungsbehörden desgleichen zur An⸗ 
nahme als Zivil⸗Aſpiranten bei den Proviantämtern. Zum einjäh⸗ 
rigen Freiwilligen⸗Militärdienſt werden ſie, vom Jahre 1860 an 
angenommen, wenn ſie mindeſtens ein halbes Jahr in Sekunda 
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nen 
höheren 
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Ju ſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


en Geldſtrafen, denen 


nommen haben. Zur Aufnahme in die obere Abtheilung der königl. 
Gärtnerlehranſtalt zu Potsdam bedürfen ſie eines Zeugniſſes der 
abſolvirten Tertia. (Nd. 3.) E taz ln 

Breslau, 23. Oktober. [Die fürſtliche Zuſammen⸗ 
kunft.] Se. Maj. der Kaiſer Alexander II. von Rußland verließ 
geſtern Abends um 8 Uhr Warſchau und trat mit einem Extrazuge 
die Reiſe 1 Breslau an. In der Begleitung des Kaiſers befan⸗ 
den ſich der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der Kronprinz Wil⸗ 
helm der Niederlande und der Kronprinz von Württemberg, Fürſt 
Gortſchakoff und die übrigen bereits bekannten Generale und Her⸗ 
ren vom Zivil. Die Maschine war mit preußiſchen, ruſſiſchen und 
engliſchen Flaggen und mit Blumen reich geſchmückt. Die Bahn⸗ 
bi und die meiſten Wärterhäujer waren lich geſchmückt, aber 
die Dunkelheit geſtattete nicht, dieſelben zu beſichtigen. In Oppeln 
hatten ſich der 9 Präs. v. Viebahn, der Ober⸗Poſt⸗Direktor Pe⸗ 
tersſohn und der 7 Hoffmann auf dem Bahnhofe zur Be⸗ 
grüßung des Kaiſers verſammelt. Eine Vorſtellung fand jedoch 
nicht ſtatt, weil der Kaiſer nach den Anſtrengungen der vorhergehen⸗ 
den Tage der Ruhe bedurfte. Uebrigens war der Bahnhof zu Op⸗ 
peln ſehr hübſch dekorirt, was auf die Begleitung des Kaiſers ſicht⸗ 
bar den angenehmſten Eindruck machte. Um 8 Uhr traf der Sepa⸗ 
rattrain in Ohlau ein. Die Lokalitäten des 1 daſelbſt wa⸗ 
ren durch kleine bauliche Veränderungen und durch ſehr 1 
volle Dekorationen zu Toiletten⸗„ Empfangs⸗ und 110 tückszim⸗ 
mern umgeſtaltet worden, da Ki ein längerer Aufenthalt des Kai⸗ 


ſers und die Begrüßung Allerhöchſtdeſſelben durch den Prinz⸗Regen⸗ 
ten k. H. eier ſollte. Ha Nahe begaben ſich heute Mor- 

en Se. k. H. der Düne mit den übrigen geſtern hier ange⸗ 
ommenen Prinzen, dem Ober⸗Präſidenten v. Schleinitz, dem kom⸗ 
mandirenden General v. Lindheim und großem Gefolge nach Ohlau. 
Die Reiſe wurde mit einem Extrazuge zurückgelegt, deſſen Lokomo⸗ 
tive reich en war. Die Ankunft in Ohlau erfolgte um 7½ Uhr. 
Die hoͤchſten Herrſchaften wurden mit donnernden Hurrahs bee 
dic während das aus Oels angekommene Muſikchor des 4. Hu⸗ 
aren⸗Regiments die Fahnenfanfare blies. Der Prinz⸗ Regent be⸗ 
f die in Paradeuniform aufgeſtellte Ehrenwache vom 4. Hu⸗ 
aren-Regiment, und begab ſich alsdann mit den übrigen Prinzen 
in die für Höchſtdieſelben beſtimmten Gemächer. Als der Extrazug, 
mit welchem der Kaiſer von Rußland anlangen ſollte, ſignaliſirt 
Br fine Der Prinz⸗Regent auf den Perron, mit ihm die übrigen 
Prinzen des königliche 8. Unter den letzter ich a 
Prinz Albrecht Vater, Hr a ff ben Schnellzug g 
aus Berlin bum angekommen (die geſtrige Notiz der „Schl. Ztg.“ 
war alſo irrthümlich; dagegen hat unſere Gerl (Korr. wieder rich⸗ 
tig auch dieſen Punkt gemeldet; d. R.) und mit einem beſonderen Zuge 
ſeinem erlauchten Bruder nach Ohlau nachgeeilt war. Die Begrü⸗ 

ßung zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz⸗Regenten war eine über⸗ 
aus herzliche. Sie umarmten ſich wiederholt und ſchritten ſodann 
gemeinſchaftllch die Front der Ehrenwache entlang, welche präſen⸗ 
tirte, während das Muſikchor die ruſſiſche Nationalhymne Miele, 
in der Begleitung Allerhöchſtderſelben en ſich die preußiſchen 
Prinzen und die fremden Fürſten. Die höchſten Herrſchaften zogen 
ſich darauf in die Ankleidezimmer zurück und erſchienen bald darauf, 
der Kaiſer in preußiſcher, der Prinzj⸗Regent und Prinz Friedrich 
Wilhelm in ruſſiſcher Generalsuniform, zu dem gemeinſchafflichen 
Dejeuner, an welchem auch die übrigen fürſtlichen Herrn Theil nah⸗ 
men; in einem andern Zimmer vereinigte ſich das Gefolge der 
Fürſten. Nach dem Dejeuner ließ ſich der Prinz-Regent durch den 
Oberpräſidenten v. Schleinitz die zur Begrüßung erſchienenen Spitzen 
der Behörden vorſtellen und ſtellte alsdann die anweſenden Zu 
dem Kaiſer vor. 

Um 9 ½ Uhr traf der Zug in dem hieſigen Zentralbahnbofe 
ein, welcher entſprechend geſchmückt war. Auf den Thürmen flat⸗ 
terten preußiſche und ruſſiſche Fahnen, vor dem der Stadt zuge⸗ 
kehrten Hauptportale Flaggen mit dem preußiſchen Adler und auf 
dem Vorplatze eine Menge kleinerer Banner, in gleicher Weiſe die 
Vereinigung der beiden Nationen andeutend. Ueber dem Ein⸗ 
gang vom Perron zum Warteſaal ſchwebten rechts die ruſſiſche, 
links die preußiſche Flagge, unter ihnen die Nationalwappen, von 
Blumenſchmuck überragt. Der Raum von der Thür bis zum 
Rande des Perrons war mit Teppichen 8 Auf dem Perron 
hatten ſich alle zur Zeit hier anweſenden Generale, die Offizier⸗ 
korps ſämmtlicher gegenwärtig hier befindlicher Regimenter und 
Deputationen verſchiedener auswärtiger Truppentheile aufgeſtellt. 
Die Ehrenwache beſtand aus der 1. Kompagnie des hieſigen Garde: 
Landwehrbataillons, an deren Spitze ſich das Muſikchor des 11. 
Infanterie⸗Regiments befand Ein freudiges Hurrah tönte den 
ankommenden hoͤchſten Herrſchaften entgegen. Als der Kaiſer und 
der Prinz⸗Regent den Wagen verlaſſen hatten, ſchritten Höchſtdie⸗ 
ſelben ſofort die Front der Ehrenwache entlang. Nachdem die bei⸗ 
den Herrſcher die Generale und übrigen Offiziere begrüßt hatten, 
ſchritken dieselben nach dem Flur im Mittefla el, wo ſich die Spi⸗ 
— aller königl. Zivilbehörden, die e ein Theil der 

tände der Provinz, die Vertreter des Magiſtrats der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, der verſchiedenen Korporationen und des 
Handelsſtandes, Rektor und Dekane der Univerfität, die Mitglie⸗ 
der des Verwaltungsraths der Oker Eiſenbahn u. m. a. 
vereinigt hatten. Der Kaiſer durchſchritt dieſen Kreis, während 
Se. K. Hoheit die Anweſenden vorſtellte. Nach der Vorſtellung 
beſtiegen der Kaiſer und der . eine offene 1 
und Nen nach der Stadt; der rinz⸗Regent ſaß zur Rechten. 
In den zunächſt folgenden Wagen ſazen die königlichen Prinzen 
und dann kam in endloſer Reihe das Gefolge. Auf allen Straßen, 
welche der Zug paſſirte, wehten den Fürſten Banner in den Far⸗ 


geſeſſen und an dem Unterricht in allen Gegenſtänden Theil ge⸗ ben Past und Preußens entgegen, ertönten aus den dichten 


Menſchenmaſſen ſtürmiſche Jubelrufe . 
Herrſcher fortdauernd in der freundlichſten Weiſe erwiederten. 
Bald nach der Ankunft beſichtigte 
gleitung des nen die au € 
Ehrenwache vom 3. Ulanenregiment. Der Kaiſer unterhielt ſich 
längere Zeit mit dem Kommandeur und mit den Offizieren des 
Regiments, und redete au mehrere der Soldaten freundlich an. 
Sobald Se. Maj in das Schloß 


des letzteren bezogen die Wache vor den Appartements des Kaiſers. 
Später fuhr Se. Maj. der Kaiſer zu dem kommandirenden Gene⸗ 
ral v. Lindheim, den auch geſtern Abend nach dem Theater Se. kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz⸗Regent mit einem Beſuche beehrt hatte. 
In Begleitung des Generals beſuchte Se. Majeſtät ſodann die ver⸗ 
ſchiedenen zur Zeit in Breslau weilenden fürſtlichen Herrſchaften 
und beſichtigte am Nachmittag einen großen Theil der Stadt. Auch 
Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent und die übrigen Prinzen des k. Hau⸗ 
ſes beſuchten im Laufe des Vormittags die angekommenen fremden 
Fürſten, welche ihrerſeits wieder die Beſuche erwiderten. Gegen 12 
Uhr war der größere Theil der erlauchten Gäſte auf dem k. Schloſſe 
verſammelt. Am Nachmittag war große Tafel bei Sr. k. H. dem 
Prinz⸗Regenten, bei welcher außer Sr. Maß dem Kaiſer und den 
fremden fürftlichen Herrſchaften auch die Miniſter, die Herrn des 
Gefolges und einige andere hochgeſtellte Perſonen erſchienen. 

Am Abende erſchien der Prinz⸗Regent mit ſeinen hohen Gäſten, 
den Prinzen des königlichen Hauſes und großem Gefolge in dem 
Theater. Der größte Theil des erſten Ranges war Seitens des 
Hofmarſchallamks für die zahlreichen Gäſte des Regenten in An⸗ 
ſpruch genommen worden. Das Haus war feſtlich beleuchtet und 
gewährte einen ebenſo glänzenden als prächtigen Anblick. Gegen 
7½ Uhr, kurz vor Ende des erſten Aktes des bekannten Luſtſpiels 
„Erziehungsreſultate“ in welchem Frl. Goßmann die Margarethe 
ſpielte, erſchienen die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in der 
Königsloge rechts von der Bühne, begrüßt durch die enthuſiaſtiſchen 
Zurufe des Publikums. Die Kapelle ſpielte die ruſſiſche National⸗ 
hymne, nach deren Beendigung die Vorſtellung fortgeſetzt wurde. 
Der Prinz⸗Regent ſaß zwiſchen dem Kaiſer und dem Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar und neben dieſen die übrigen Prinzen des 
königl. Hauſes und die fremden Fürſten; außer dieſen waren 55 
Gen. Lieut. v. Schleemüller und Generalmajor v. Roon in der k. 
Loge anweſend. Die Allerhöchſten Herrſchaften verließen nach dem 
2. Akt die Loge und begaben ſich in das anſtoßende, geſchmackvoll 
dekorirte Königszimmer, wo einige Erfriſchungen eingenommen 
wurden. Bald darauf kehrten ſie zurück und es begann nun das 
von den Ae des königl. Hoftheaters zu Berlin ausgeführte 
Tanzdiverkiſſement. Dennoch E die Königsloge mehr als 
die Bühne die allgemeine Aufmerkſamkeit und nicht geringe Auf- 
merkſamkeit erregte auch die Balkonloge, in welcher das Gefolge 
der Allerhoͤchſteu Herrſchaften ſich verſammelt hatte. Eine außeror⸗ 
dentlich große Zuſchauermenge hatte ſich außerhalb des Theaters ein⸗ 
gefunden, um die Allerh. Herrſchaften, welche der Vorſtellung bis zum 
Schluſſe 18 fortfahren zu ſehen und bei der Abfahrt zu begrü⸗ 
ßen. Die begeiſterten Zurufe, womit die hohen Herrſchaften bei ihren 
wiederholten Fahrten durch die Stadt allenthalben begrüßt wur⸗ 
den, ſowie die Menſchenmaſſen, welche ſich auf ihren Wegen dräng⸗ 
ten, lieferten, wie der reiche Schmuck der Stadt mit preußiſchen 
und ruſſiſchen Fahnen, ein Beleg für das in die weiteſten Kreiſe 
gedrungene politiſche Verſtändniß des großen Ereigniſſes. Der 
Abend ſollte mit den Dekorationen und Transparenten feiner 
Illumination noch andere Belege geben. Die Beleuchtung 
der Stadt war eine der glänzendſten, deren wir uns zu 
erinnern vermögen. Ein gelinder Regen träufelte herab, 
ohne den Fortgang des großartigen Volksfeſtes im Gering⸗ 
ſten zu ſtören. Menſchenwogen flutheten durch die Straßen und 
nur auf den höchſten Firſten und den dem Winde am meiſten aus⸗ 
geſetzten Ecken wurde die Beleuchtung durch die Ungunſt der Wit⸗ 
terung etwas beeinträchtigt. Die entfernteſten Straßen waren bril⸗ 
lant erleuchtet. (Schl. 3.) 

Breslau, 24. Okt, Morgens. Wie wir hören, machte Se. 
Maj. der Kaiſer geſtern auch einen Beſuch bei dem Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Heinrich Förſter, da Se. Gnaden durch Krän lichkeit 
verhindert war, der großen Empfangskour auf dem Zentralbahn⸗ 
hof beizuwohnen. Nach den bisherigen Beſtimmungen gedenkt Se. 
Kaiſ. Majeſtät noch in dieſer Nacht oder morgen in aller Frühe 
die Rückreiſe nach Warſchau anzutreten. Se. K. H. der Prinz⸗Re⸗ 
gent und die anderen königl. Prinzen und erlauchten Herrſchaften 
mit Gefolge dürften ebenfalls morgen von hier abreiſen; doch be⸗ 
abſichtigt Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm noch einen Ab⸗ 
ſtecher nach „Buſchvorwerk“ zu unternehmen. (Br. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 23. Oktbr. [Entlaſſungen.] Die 
„Wien. 31g.“ veröffentlicht nachſtehendes kaiſerliche Handſchreiben: 

„Lieber Graf Grünne. Indem Ich Sie, Ihrem Anſuchen gemäß, von der 
Stelle Meines eriten Generaladjutanten in Gnaden enthebe, ernenne Ich Sie 
zu Meinem Oberjt » Stallmeifter und verleihe Ihnen in Anerkennung der Mir 
geleiteten ausgezeichneten und aufopfernd treuen Dienſte das Großkreuz Mei⸗ 
nes Stephans⸗Ordens. Ich wünſche, daß Sie die Kapitänsſtelle Meiner Garde⸗ 
Gendarmerie auch Fünftig bekleiden und die Geicyätte der Zeutralkanzlei dem 
Feldmarſchall-Lieutenant Grafen Franz Grenneville, den Ich zu Meinem erſten 
drang J eruenne, übergeben. Schönbrunn, am 20. Oktober 1859. 

Gang ag wird der Freiherr v. Kellner von ſeiner bisherigen 
Anftellung i eneraladjutant des Kaiſers enthoben. 

— (Die jüngſte Miniſterkriſis] hat nun doch ihr 
Opfer gefordert: der 
Sr. Majeſtät be um ſeine Entlaſſung nachgeſucht und die⸗ 
ſelbe erhalten. Wie auch jegt verſichert wird, jet der Miniſter in 
ſeinen Transaktionen 17 der altungariſchen Adelöpartei zu weit 
gegangen und habe mit den derſelben bewilligten Konzeſſionen im 
Miniſterrathe nicht durchdringen können Wie den nun ſei, mag 
Freiherr v. Hübner dieſen Punkt zur Kabinetsfrage erhoben oder 
eine tiefer greifende Differenz im Schoße des gegenwärtigen Mini⸗ 
ſteriums vorgelegen haben, das Ergebniß hat in weiteſten Kreiſen 
einen ungünſtigen Eindruck gemacht, welcher auch im heutigen 
Börſengeſchäft verſtimmend hervortrat. „Der Nach olger im Amte, 
der bisherige Hofrath im außerordentlichen Dienſte des Miniſte⸗ 
riums des Aeußern, Frhr. v. Thierry, iſt bekannt als ein Mann von 
ſtreng öſtreichiſcher Gefinnung und bureauktatiſchen Grundsätzen; 
erſtere = fid) namentlich während feiner ehemaligen Wirkſamkeit 
in der Bundeskanzlei zu Frankfurt a. M. in ent iedenſter Weise 
geltend gemacht. Die Verſicherung, welche der neue Polizeimini⸗ 


fade dehnt war, wurde auch die 
Standarte des Regiments in daſſelbe gebracht und Doppelpoſten 


dem Exerzierplatze aufgeſtellte nicht. 


verfaſſung vor Allem darin, da 


Polizeiminiſter Freiherr v. Hübner hat bei 


2 


welche Begrüßungen beide ſter ſchon heute den Vertretern der hieſigen Preſſe gab, daß der 


* die ihr neuerdings eingeräumte 1 ungeſchmälert ge⸗ 


Se. Maj der Kaiſer in Be- laſſen werden ſolle, verfehlte indeß eine beruhigende Wirkung 


Schl. 3) 
Hannover, 22. Okt. [Reviſion der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung; die kurheſſiſche Angelegenheit am 
Bunde; Rücktrittserklärungen.] Gegen die „moraliſchen 
Eroberungen“ glauben unſere Staatsmänner ein Gegengewicht ge⸗ 
funden zu haben in den Antzägen bei dem Bunde auf Revision 
der Bundeskriegsverfaſſung. Hannover hat hieran den größten An⸗ 
theil. Nach ihm liegt der Schwerpunkt der Umgeſtaltung der Kriegs⸗ 
aß ſtändige Korpskommandanten er⸗ 
nannt, die Bundeskorps von vier auf ſechs gebracht werden und die 
Reſervediviſion aufgehoben wird. Demnach würde Bayern zwei 
Korps ſtellen, Württemberg und Baden ein Korps, die beiden Heſ⸗ 
ſen mit Naſſau ein Korps, Sachſen mit den ſächſiſchen Herzogthü⸗ 
mern ein Korps, und Hannover mit Mecklenburg, den Hanſe⸗ 
ſtädten, Oldenburg, Braunſchweig und den beiden Lippe das ſechſte 
Korps. Daß 


tritt Oeſtreichs in den Bund mit ſeinen nichtdeutſchen Beſitzungen 
u. A. erfolgen werde, daran zweifelt man hier nicht. — Für die 
öfter beregten Anträge Preußens in Bezug auf die kurheſſiſche Ver⸗ 
fafjungsangelegenbeit, glaubt man in hieſigen Regierungskreiſen, 
ſeien nur geringe Ausſichten. Mit der Annahme der Bundesaus⸗ 
ſchußanträge von Seiten Kurheſſens wird die Angelegenheit von 
Seiten Deltreiche und der Mittelſtagten und mehrerer Kleinſtaa⸗ 
ten als erledigt betrachtet werden. Die „N. H. 3.“ verkündigt ſchon 
mit großer Siegeszuverſicht, daß die „Gothaer in Berlin“ in die⸗ 
ſer wie in allen anderen Angelegenheiten nicht wüßten, daß die 
Hoffnungen „politiſcher Frivolität“ ſcheitern werden. — Die öf- 
fentlichen Widerrufe in Bezug auf das bekannte hannöverſche Pro⸗ 
gramm mehren ſich. Jetzt erklären wieder zwei Bürger aus Celle 
öffentlich, daß fie nur deshalb das Programm unterſchrieben, weil 
ſie unter demſelben Unterſchriften geſehen, denen ſie ſich hätten an⸗ 
ſchließen zu können geglaubt, daß fie von dem Inhalte des Pro⸗ 
gramms eigentlich gar keine Kenntniß gehabt. Einer von den vie⸗ 
len Antireform⸗Artikeln unſeres offiziellen Organs ſchloß geſtern 
damit, daß es eine Pflicht der Regierung ſei, „die geeigneten 
Maaßregeln zu ergreifen, um zu verhindern, daß ſich die Menge 
zum blinden Werkzeuge für ähnliche Agitationen mißbrauchen 
laſſe“. (Sp. 3.) s 
Hannover, 23. Okt. [Maaßregelungen.] Neulich 
enthielt die Regierungszeitung das bemerkenswerthe Geſtändniß: 
„die Reaktion ſcheine jetzt ihren Höhepunkt erreicht zu haben.“ 
Wären die Männer, in deren Händen ſich die Drähte der Mario⸗ 
netten befinden, wirklich zu dieſer Einſicht gekommen, ſo müßte man 
ſich deſſen freuen; allein es find Worte, zu denen die neueſten Maaß⸗ 
regeln nicht paſſen. Die Verfolgungen werden fortgeſetzt; man 
wollte kürzlich einem deutſch geſinnten Apotheker zu Osnabrück die 
Staalslieferung nehmen, ſein einziger Kollege aber weigerte ſich, 
in einen auf dieſe Weiſe frei gewordenen Platz einzutreten; jo hat 
man es diesmal bei dem guten Willen bewenden lafjen müſſen. (M. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 22. Okt. [Petition 
für die kurheſſiſche Verfaſſung! Dreiundfünfzig Mit⸗ 
glieder unſerer Zweiten Kammer, alſo die Be Hälfte, haben 
bereits das Petitum für die kurheſſiſche Ver aſſung unterzeichnet. 
Darunter befinden ſich entſchiedene Konſervative, ſelbſt der Vertre⸗ 
ter des biſchöflichen Domkapitels, Ritz, ein Mitglied der Ritter⸗ 
bank und andere konſervative und liberal⸗konſervative Namen. Es 
iſt erfreulich, daß dieſe Sache als eine Sache des Rechts, was ſie 
iſt, nicht als eine Parteifrage aufgeführt wird. (K. 3.) 

Baden. M Freiburg, 23. Okt. [Das Konkordat; Schiller⸗ 
feier jenſeits des Rheines; Weinleſez der erſte Schnee.] Unmittel- 
bar nachdem das Konkordat mit dem römiſchen Stuhle abgeſchloſſen war und 
die Häupter der ultramontanen Partei dem Erzbiſchof wegen der von der Re⸗ 
gierung gemachten Konzeſſionen Glück wünſchten, zeigte ſich derſelbe nicht ganz 
zufrieden, da er fand, daß er allzu wenig errungen hätte. Heute ſcheint aber die 
Sache anders. Wenn ſie ſich wirklich ſo verhält, wie wir Diejelbe in einem Ar⸗ 
titel der Allgemeinen Augsburger, der auch in der hieligen Zeitung vollſtändig 
aufgenommen worden, legen, fo hat die Kurla einen ziemlich vollſtändigen Sieg 
davon getragen, und wenn der jeweilige Erzbiſchof mit feinem Klerus konſequent 
ihre Rechte behaupten wollen, ſo dürfte der Staat wohl viel öfters als früher 
mit ihm in Konflikt kommen, wie überhaupt ein offen barer Rückgang durch die⸗ 
ſen Akt herbeigeführt würde, wenn nämlich der Veit, Artikel aus zuverläſſiger 
Quelle geſchöpft iſt. Bei den größten Theile der Bevölkerung hat derſelbe 
Erſtaunen, und wir können wohl ſagen, in fir efihe erregt. Um die Unk⸗ 
verſität Freiburg wäre es faſt geſchehen, da für. dieſelbe ſelbſt in allen Jakultä⸗ 
ten, noch außer der katholiſch⸗ theologiſchen, die freie Forſchung, die nicht nur 
häufig über das pofitiv » kirchliche, ganz beſonders aber die katholiſchen Dogmen 
weit hinausgeht, zernichtet würde. Aber gerade die freie Fol dung der Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſelbſt die Theologie nicht ausgenommen. macht den Charakter der Uni⸗ 
verſitätsſtudien für Schüler und Lehrer aus. Die Univerfitäten haben die Fackel 
der Aufklärung in Deutſchland augezündet. Die für die neue Aufklärung ſo 
wichtige Reformation ging von denselben aus und inebeſondere hat ſich die Srei- 
burger theologiſche Fakultät, mit Ausnahme der Zeit, da fie unter dem Drucke 
des Jeſultismus and, durch ihre Freiſinnigkeit ausgezeichnet. Jetzt aber ſteht 
ihr wieder ein neuer, ſehr bedeutender Druck bevor; wer daran zweifelt, der 
blicke nur nach Frankreich hinüber und betrachte den dortigen Zuſtand religiöier 
Aufklärung und den fortwährenden Kampf des Klerus mit der Univerſität. So 
lange indeß die Beſtimmungen der Nebereinkunft Er nicht in dem Regierungs- 
blakte bekannt gegeben find, dürfen wir die Richtig ai ſo mancher in dem be» 
regten Zeitungsartikel aufgeſtellten Punkte wohl >. dünsten. — Während 
in allen Städten Deutſchlands das hundertjährige Geburtefeſt unſeres Schiller 
alle Freunde der Kunſt, der Philosophie und Der 1. in Bewegung verſetzt 
hat und überall Anſtalten ee worden, daſſelbe auf eine des gebildeten 
deutſchen Volkes würdige Weite zu feiern, an in unſerer Stadt wenig 
von Vorbereitungen dazu. Zwar wird man im Theater jein Scherflein zu dies 
ſer Feier beitragen, und erſt geſtern iſt eine Aufforderung an die hieſigen Frauen 
ergangen, durch Bekränzung von Thaliens Tempe ihren Dank für das zu be⸗ 
zeugen, was der deutſche Dichter für ihre Ehre und Aan angekämpfk hat; 
ebenſo wird im Muſeum ein Feſteſſen ftattfinden ; 9 ein Seitens der übrigen 
Bevölterung, der ſtädtiſchen Verwaltung und ſogar der Univerfität hat man bis 
zur Stunde noch keine Regung wahrgenommen. nige Seitenblicke nach 
dem franzöſiſchen Nachbarlande laſſen uns dort einen geſpannten Zuſtand, ja 
einen gewiſſen Kampf wahrnehmen. Die l ſind bis jetzt noch nicht zu 
ihren Feuerſtätten zurückgekehrt, und der Klerus tritt offener als früher gegen 
die . gegen den Kaiſer, hervor; beſonders herrſcht in dem 
benachbarten Oberelſaß, bekanntlich früher ein Patrimonialgut der Habsburger, 
eine große Abneigung gegen die Italiener, die ſich überall in Worten und Tha 
ten kundgiebt; daher auch die Polizei daß gie eine große Thätigkeit entwickelt. 
Der „Univers“ darf zwar die von den iſchöfen ausgegebenen Hirtenbriefe 
nicht publiziren; nichtsdeſtoweniger wird denſelben die möglichſte Publizität 
verſchafft werden. Dieſer Kampf mit dem Klerus muß für Napoleon hö it un. 
erwünſcht fein, zumal er noch zu größerem Konflikte führen zu wollen ſcheint. 
Denn dle klerikale Partei iſt bekanntlich in Frankreich jetzt größer als je zuvor 
und die vielen geiſtlichen Orden aller Art, die unter Napoleons Rehden auf. 
tauchen, könnten für ihn ſelbſt leicht ſehr gefährlich werden. — Die Weinleſe iſt 
vollendet und noch ziemlick befriedigend ausgefallen. Doch geſchah ſtarke Nach. 


wenn die Reviſion der Kriegsverfaſſung in dieſer 
Weiſe durchgeſett, dann weitere Anträge auf Bundesreform, Ein⸗ 


frage nach dem neuen, aber auch noch nach altem Weine, ie Prei 
bed, So viel ift gewiß, daß 2 ne lkheige Wein — Die beer 8 - 
u hlt werden muß. Daher hat man auch wenig Hoffnung für das wüchſte 
ahr, obgleich das Holz ſehr reif iſt. — Vorgeſtern in der Nacht fiel auf unferen 
ae Der. ad n erden eine bedeu 
e e. ir e re „ 
+3 Gr. R.; ein unerwartet raſcher Wechſel der Temperatur. Be 
Frankfurt a. M,, 23. Oktober. [Der Nationalver⸗ 
ein.] Das hieſige Journal enthält heute eine vom Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes des deutſchen Nationalvereins, v. Bennigſen, unter 
dem 18. d. M. unterzeichnete Aufforderung, der zufolge der Aus⸗ 
ſchuß „den Sitz des Vereins in die Stadt Koburg verlegt und al⸗ 
len erforderlichen Formalitäten genügt hat.“ 


Heſſen. Kaſſel, 22. Okt. [Die Verfafjungsfrage] 
Die Kundgebungen für die Verfaſſung von 1831 mehren ſich. Auch 
in den Städten Kirchhain, Rinteln ic. find deren erfolgt, und an 
anderen Orten werden ſolche noch vorbereitet. (F. J) 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Okt. [Die „Times“ über den Frie⸗ 

dens vertrag.] Was bis jetzt über den Inhalt des Züricher 
Friedensvertrages verlautet, findet im Allgemeinen keine beſondere 
Gnade in den Augen der hieſigen Blätter. Die „Times“ ſpricht 
ſich wiederum ſehr warm für das Selbſtbeſtimmungsrecht der Ita⸗ 
liener aus. Sie bringt außerdem folgende Angabe: „Die jept in 
ihrer Freiheit ſchwelgende und ſich des milden Schutzes ihrer ge⸗ 
treuen Zuaven erfreuende Lombardei ſoll Oeſtreich als Preis 25 
die errungene Freiheit 10,000,000 Pfd. St. und ihrem Befreier 
eine Entſchädigung von 2,500,00 Pfd. St. zahlen. Der Artikel 
ſchließt mit folgenden Worten: „Iſt der Vertrag überhaupt etwas 
mehr, als ein Stück Papier? Er ſpricht dunkel von einem euro⸗ 
päiſchen Kongreß und ſehr entſchieden von dem Vorbehalt der 
Rechke der Herzöge, jagt aber kein Wort über die Mittel, durch 
welche alle die von ihm verfügten großen Veränderungen herbei⸗ 
geführt werden ſollen. Möglich, daß man die erwähnten Zwecke 
nur durch moraliſche Ueberredung fördern will, und in dieſem Falle 
verliert der Züricher Vertrag viel von ſeiner Bedeutung. Vielleicht 
aber auch will man ſie mit Gewalt zur Geltung bringen, und dann 
kann er zu unvorhergeſehenen Ergebniſſen führen. So viel aber 
ſcheint gewiß, daß die vertragſchließenden Parteien von den „an- 
deren europäiſchen Mächten, welche 19 dabei betheiligten, die un- 
abhängigen Staaten Italiens zu bilden und deren Beſtand zu 
ſichern“ irgend eine Thätigkeit in der Angelegenheit erwarten. Wir 
hoffen ernſtlich, daß die anderen europäiſchen Großmächte ſich die 
Sache vorher ernſtlich überlegen werden, ehe ſie ihre gegenwärtige 
Haltung aufgeben. Mag nun Thorheit oder Schuld in dieſem 
Vertrage ſein, mag er ein Vorſchlag ſein, über den man lacht, um 
ihn zu vergeſſen, oder eine durch Blutvergießen ins Werk zu 
ſetzende Verruchtheit, laßt uns ihn nicht leichtfiunig anfaſſen. Wir 
ſind nicht im Begriffe 115 die „italieniſche Einheit“ zu fechten, jo 
viel iſt klar genug. Wir führen, wie der Kaiſer der Franzoſen 
von uns ſagt, auch nicht „Krieg für eine Idee“. Alles daher, 
was wir, abgeſehen von dem Einfluſſe, welchen wir auf die öffent⸗ 
liche Meinung der Welt ausüben, thun können, beſteht darin, daß 
wir jeden Schritt vermelden, welcher irgend einem Einſchreiten 
Italien gegenüber bei deſſen Verſuchen, ſich feine Freiheit zu errin- 
gen, die Sanktion Englands verleihen könnte. Wir glauben nicht, 
daß der Kaiſer der Franzoſen, wenn er allein ſteht oder nur Oeſt⸗ 
reich zur Seite hat, jene Fürſten mit Gewalt wieder einſetzen wird. 
Sollte er es aber thun, ſo müſſen wir ihm durchaus die ungetheilte 
Ehre der That überlaſſen.“ 
[Ueber die öſtreichiſchen Finanzen! ſchreibt 
die Times“ in ihrem ſchon telegraphiſch erwähnten City⸗ Artikel: 
„Der neulich erfolgten Ankündigung von der verſtohlenen Ausgabe 
von 11,000,000 Pfd. St. Stantöanleihe Seitens der öſtreichiſchen 
Regierung ſcheint bis jetzt noch kein Verſuch, ſie zu erklären oder 
zu rechtfertigen, Ain zu ſein. Wir ſind daher zu dem Schluſſe 
berechtigt, daß ſich kein mildernder Umſtand vorbringen läßt; auch 
würde es ſchwer halten, ſich eine ſolche Möglichkeit irgendwie als 
denkbar vorzuſtellen. Der vor ein Paar Monaten erfolgte Wort⸗ 
bruch derſelben Regierung, als ſie aufhörte, jene Dividenden in 
Spezien auszuzahlen, von welchen ausdrücklich abgemacht worden 
war, daß ſie ſo gezahlt werden ſollten, und als ſie darauf drang 
daß die Kreditoren ſie in Papier zu einem in gewiſſen Perioden 
willkürlich feſtgeſetzten Kurs annähmen, erhöhte den finanziellen 
Mißkredit, welcher ſchon eines der ſchlimmſten Symptome der 
Lage des Reiches war, noch bedeuteud. Aber dieſe letzte Entdeckung 
geſtattet kaum die Moͤglichkeit eines noch tiefern Sinkend. In Zu⸗ 
kunft kann keine offen ausgeſprochene Behanptung anf das geringſte 
Vertrauen Anſpruch machen, und das Unangenehmſte bei der Sache 
ift, daß fie ſich nicht wieder gut machen läßt. Das einzige Opfer, 
welches ſich jetzt der öffentlichen Meinung darbringen ließe, würde 
in der ſofortigen Entlaſſung des ſchuldigen Miniſters beftehen. 
Wird dieſer Schritt nicht gethan, fo ſollten alle öſtreichijchen An⸗ 
leihen von den europätſchen Börſen ausgeſchloſſen werden, und der 
Ausſchuß der Londoner Stockbörſe würde der öffentlichen Ehrlich⸗ 
keit einen Dienſt erweiſen, wenn er ſofort mit dem Beiſpiele vor⸗ 
anginge, die erforderlichen Reſolutionen anzunehmen.“ 

London, 22. Okt. [Mittel⸗Italien und der Frie⸗ 
den.] Die „Morn. Poſt“ befürchtet neue ernſtliche Verwickelungen 
in Italien, weil anzunehmen jet, daß die papſtlichen Truppen die 
Truppen Garibaldi's angreifen würden. Sie glaubt in dieſem Fall 
an die Niederlage der erſteren und wirft dann die Frage auf, 
was Frankreich thun würde, falls man ſie bis zu den Grenzen des 
Königreichs Neapel zurückdrängte. — Die „Morning Poſt“ zwei⸗ 
felt nicht im Geringſten an dem aufrichtigen Wunſche des Kaiſers 
Napoleon, für die Freiheit und den Fortſchritt Italiens zu wirken, 
aber der Gang der Ereigniſſe ſcheine ſeiner Berechnungen zu ſpot⸗ 
ten, und die Schwierigkeiten, mit denen er troß der Siege von 
Magenta und Solferino zu kämpfen habe, ſeien größer, als man 
5 ahnen vermöge. Nach dieſer ziemlich lahmen Anſtrengung, den 
Befreierruf Napoleons zu retten, erklärt die „Morn, Poſt“, daß 
kein engliſcher Staatsmann, der dieſes Namens würdig und dem 
ſeine eigne und die nationale Ehre lieb ſei, auf einen Kongreß 
geben werde, der die Ausführung des Züricher Vertrages zur 

rundlage habe. Es ſei lächerlich, ein Abkommen, das nur durch 
die Gräuel eines auswärtigen und innern Krieges verwirklicht 
werden könnte, mit dem Namen Friedensvertrag zu bezeichnen. 
„Daily News“ und „Obſerver“ äußern dieſelbe Aich Der 


„Globe“ hält die umlaufende Verſion des Züricher Vertrags für 
unvollſtändig und erklärt ſich aus den Lücken derſelben den ungün⸗ 
ſtigen Eindruck, den ſie hervorgebracht hat. 

— [Todtenfeier und Teſtament R. Stephenſons.] 
Die irdiſchen Reſte des großen Ingenieurs Robert Stephenſon 
wurden geſtern in der Weſtminſter-Abtei beigeſetzt und liegen jetzt 
an der Seite des ihm vorangegangenen geiſtesverwandten Fachge⸗ 


noſſen Telford. Stephenſon äußerte häufig: „Wäre Telford in 
ſſen Telfor Here begraben, jo möchte ich — * Tode 
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neben ihm ruhen; da man ihn aber in der Weſtminſter⸗Abtei beer⸗ 
digt hat, ſo iſt das ein eitler Wunſch.“ Tauſende wohnten dem Lei⸗ 
chenbegängniſſe bei, und daſſelbe trug mehr den Charakter einer 
Nationaltrauer, als den einer Todtenfeier, an welcher ſich bloß die 
Angehörigen und Freunde des Verſtorbenen betheiligen. Es zeigte 
ſich, daß man in dem Todten nicht bloß den großen Geiſt, ſondern 
auch den trefflichen Menſchen und einen der Wohlthäter der Menſch⸗ 
eit ehrte. Unter denen, welche die Leiche zur Gruft geleiteten, be⸗ 
anden ſich der Mayor von Neweaſtle⸗upon⸗Tyne, der Marquis 
von Chandos, Sir Roderich Murchiſon und Sir Joſhua Walms⸗ 
ley. Mehrere der Tonſtücke, welche in der Kirche als Trauergottes⸗ 
dienſt aufgeführt wurden, waren dieſelben, welche bei der Beerdi⸗ 
g Lord Nelſon's erklungen waren. Das erhabene Gotteshaus 
im Weſten von London beherbergt nun neben einer Menge von 
Kriegern, Staatsmännern und Dichtern auch die Gebeine einiger 
der Männer, welche ihre reichen Geiſtesgaben einem vorzugsweiſe 
unſerem Jahrhunderte eigenen, von dem Pſeudo⸗Idealismus fla⸗ 
cher, hohler und — Köpfe vielfach angefeindeten, darum 
aber nicht weniger ſegensreichen und großartigen Wirkungskreiſe 
widmeten. In ſeinem letzten Willen hat Stephenſon verſchiedenen 
öffentlichen Anſtalten Summen vermacht, die ſich im Ganzen auf 
25,000 L. belaufen. Bemerkenswerth iſt, daß dies Stiftungen ſind, 
die ſich größtentheils in Neweaſtle⸗upon⸗Tyne, alſo in der Heimath 
des Verblichenen, befinden. So erhält das Krankenhaus von New⸗ 
caſtle 10,000 L., der dortige literariſche und philoſophiſche Verein 
7000 L. und der ebendaſelbſt befindliche Bergwerksverein 2000 L. 
Der Verein der Zivilingenieure in London, der Verein zur Förde⸗ 
rung chriſtlicher Erkennkniß, und der Verein, deſſen Streben dahin 
geht, an volkreichen Orten für die gehörige Zahl von Dienern des 
göttlichen Wortes zu ſorgen, ſind mit je 2000 L. bedacht. Zu Sun⸗ 
derland, Shields und Whitly waren geſtern Nachmittags alle Ge⸗ 
ſchäftshäuſer geſchloſſen, die Schiffe hatten ihre Flaggen auf halbem 
Maſte aufgehißt, und von den Kirchthürmen ertönte Trauergeläute. 
u Newcaſtle und Gateshead wurden dem ausgezeichneten Dahin⸗ 
geſchiedenen diejelben Zeichen der Hochachtung dargebracht, und in 
erſterwähnter Stadt ward ein beſonderer Gottesdienſt abgehalten 
welchem 1000 Arbeiter in Trauerkleidung beiwohnten. Ar 
[Der „Great Eaſtern“.] Diejenigen, welche bis⸗ 
ber behauptet hatten, daß der „Great Eaſtern“ ſeine Fahrt nach 
Amerika in dieſem Jahre ſchwerlich mehr antreten werde, ſcheinen 
Recht zu behalten. Von einer Abfahrt in den nächſten Wochen iſt 
keine Rede weiter, denn die Direktoren haben in ihrer letzten 
Sitzung beſchloſſen, alle bereits in Empfang genommenen Paſſa⸗ 
giergelder zurückzuerſtatten und das Schiff in ungefähr acht Tagen 
nach Southampton zu führen, wo alle ſeitdem als zweckmäßig be⸗ 
fundenen Verbeſſerungen in ſeiner Ausrüſtung und ſeiner Maſchi⸗ 
nerie vorgenommen werden ſollen. f i 


Frankreich. 


aris, 21. Oktober. [Die marokkaniſchen Händel. 
Die 1455 Verwicklung in der marokkaniſch⸗ſpaniſchen Frage hat 
heute mehr noch als die Züricher Konferenz die Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch genommen. Nach den Madrider Nachrichten wäre der 
Ausbruch der Feindſeligkeiten unmittelbar bevorſtehend (f. geſtr. Tel.) 
an ſpricht von einer ſehr kategoriſchen Note, welche das engliſche 
iniſterium in der ſpaniſchen Angelegenheit hierher geſchickt hat. 
an glaubt hier, daß dieſe Note ſchwer zu Gunſten einer friedli⸗ 
chen Ausgleichung in die Waagſchale fallen dürfte, um ſo mehr, als 
nach allen Anzeichen die Tuilerien⸗Politik für jetzt wenigſtens, und 
mit beſonderer Berückſichtigung der italieniſchen Angelegenheiten, 
es nicht mit der weſtmächtlichen Allianz verderben will. Die Spiache, 
welche Lord Cowley hier führt, iſt weit weniger dem Zuſtandekom⸗ 
men eines Kongreſſes ungünſtig als die Sprache der „Times“ und 
der „Morning Poſt“, und man legt deshalb für den Augenblick, ob 
mit Recht oder Unrecht, kein abſonderliches Gewicht auf die An⸗ 
ſchauung der engliſchen Preſſe. (K. 3.) 1 
England und der Kongreß.] Sehr verſtimmend 
wirken hier die Artikel der „Morning Poſt“, welche die Mitwirkung 
Englands bei einem Kongreſſe in Frage ſtellen oder doch an ſehr 
wichtige Zugeſtändniſſe knüpfen. Deshalb treten auch die „Patrie* 
und das „Pays“ gleichzeitig gegen das engliſche Blatt in die 
Schranken. Das „Pays“ meint, die engliſche Preſſe ee ſich im 
Zirkel, wenn ſie einen Kongreß zur Regelung der italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe erſt dann befürworten wolle, wenn die Regelung ſchon vor⸗ 
her gefichert ſei. Eine ſolche Sicherung ſei aber erſt durch einen 
ongreß zu erlangen, und wäre fie ſchon vorher zu erzielen, fo er⸗ 
ſchiene der Kongreß überflüſſig. Auf dem Kongreß würde jede 
Macht das Recht haben, ſeine Vorſchläge für die Neugeſtaltung 
Italiens zu ſtellen und zu befürworten, denn Niemand verlange, 
daß die Vertreter der europaiſchen Großmächte ſich verſammeln 
ſollen, um einfach die Beſchlüſſe Frankreichs und Oeſtreichs gutzu⸗ 
beißen. Alſo könne auch England ohne Bedenken für ſeine Auffaſ⸗ 
fun i und die Ueberzeugungen der europäiſchen Kabinette 
für ſich zu gewinnen ſuchen. ie „Patrie“ bemerkt, der Wunſch 
Englands daß für die e der mittelitalieniſchen 
Staaten Bürgſchaft gegeben werde, finde ſchon darin ſeine Erfül⸗ 
lung, daß Frankreich ſich verpflichtet habe, keine bewaffnete Einmi⸗ 
ung zu dulden. Mehr könne England nicht verlangen. Uebri⸗ 
gens Ben die britiſchen Staatsmänner jetzt wohl darauf bedacht, 
ihre frühere Gleichgiltigkeit gegen Italien wieder gut 10 machen; 
aber es würde ihnen nicht gelingen, die Rollen zu vertnuſchen. Eng⸗ 
land möge die Sache der Herzogthümer auf dem Kongreſſe vertre⸗ 
ten; vor der Geſchichte gelte aber als Befreierin Italiens diejenige 
duch welche der Freiheit Italiens Geld und Blut zum Opfer 
gebracht. 


— le Reſtaurationsprojekte; die Schulden⸗ 
rage! Sede atenspeefelie welche in dem Züricher Ver⸗ 
trage eine Rolle ſpielen ſollen, treten jetzt etwas deutlicher hervor, 
Wihrend auffallender Weiſe, ganz im Widerſpruche zu den Worten 
Miniſter und den Verſicherungen ihrer Organe, die engliſche 
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Politik, auch ohne unbedingte Bürgſchaft für die Aeußerung des 
Volkswillens in Mittelitalien, ſich wi dem Gedanken einer Bethei⸗ 
ligung an dem Kongreſſe vertraut macht. Das früher ſchon er⸗ 
wähnte Projekt, dem jungen Robert von Parma Modena zu über: 
tragen, ſchließt ſich heute an die kaum mehr in Zweifel gezogene 
Reſtauration Ferdinand's IV. in Florenz an. — Ueber die von Pie⸗ 
mont zu übernehmende Schuldenlast iſt man, wie bereits bekannt, 
im Reinen; allein die Zahlung derſelben ſoll doch noch in ſo weit 
Schwierigkeit machen, daß fie die Unterzeichnung des betreff. Vertra⸗ 
ges bis jezt um zwei Tage hinausgezogen hat. Oeſtreich möchte gern 
baares Geld jeben, und Piemont befindet ſich augenblicklich nicht in 
der Lage, welches herzugeben. 

— [Prinz Napoleon in England; die italieni- 
ſchen Deputgtionen; Fürſt Poniatowski.] Ueber den 
Abſchluß des Friedens iſt Paris beruhigt, über die Berufung des 
Kongreſſes viel weniger, durch die Reiſe des Prinzen Napoleon nach 
England aber merklich erheitett. Man wußte, daß der Prinz den 
ſehnlichſten Wunſch hatte, mit der Königin von England zuſammen⸗ 
zutreffen, daß er deshalb den „Great Caſtern“ 1 und eine 
Exkurſion von Liverpool nach Mancheſter unternommen hatte. Die 
Königin Victoria ſcheint jedoch mit der Eigenſchaft der Feenkönigin 
Mab begabt zu ſein, oder fie befigt ſonſt das Geheimniß, ſich un⸗ 
ſichtbar zu machen. Wenigſtens iſt es dem Prinzen nicht gelungen, 
ſeine Wüͤnſche erfüllt zu ſehen. Auch in den Tuilerien, verſichert 
man, habe dieſes negative Reiſeabenteuer des Prinzen ſehr heiter 
geſtimmt. — Die Antwort, die der Kaiſer der neuen mittelitalieni⸗ 
ſchen Deputation ertheilt hat, wird in vielen ſehr widerſprechenden 
Verſionen nacherzählt. Ich kann verſichern, daß Mitglieder der 
Deputation ein ſtrenges Geheimniß über den erhaltenen Beſcheid 
bewahren; nur das Eine iſt ſicher, daß der Kaiſer die Erklärung, 
er werde ſeinerſeits ſo wenig zu Gunſten der Souveräne mit Bar 
fengewalt interveniren als eine öſtreichiſche Intervention zulaſſen, 
wiederholt hat. Darf ich mir übrigens einen Schluß aus dem phy⸗ 
ſiognomiſchen Ausdruck geſtatten, welchen die Deputirten bei ihrer 
Rückkehr aus den Tuilerien zur Schau trugen, ſo können ſie durch 
den Beſcheid nicht befriedigt ſein. Die phyſiognomiſchen Studien 
anderer Berichterſtatter in Ehren, allein ich glaube mich in meiner 
Auffaſſung nicht geirrt zu haben. — Dieſe Angelegenheit führt mich 
auf die Miſſion des Fürſten Poniatowski zurück, die bekanntlich ih⸗ 
rer Zeit einſtimmig von den Journalen als mißglückt bezeichnet 
wurde. Indeſſen liegt eine Thatſache vor, die das Gegentheil zu 
beweiſen ſcheint, die offenkundige Auszeichnung, welche der Kaiſer 
perſönlich dem Fürſten zu Theil werden läßt. Man erzählt in der 
diplomatiſchen Welt, daß der Fürſt Poniatowski ſich eines jo hohen 
Vertrauens von Seiten des Monacchen erfreue, daß ſelbſt der Neid 
der intimſten älteren Freunde des 1 7 der Herren Fould, de 
Morny und Bacioechi rege geworden iſt, und der Graf Perſigny 
wird mit einer kurz vor ſeiner letzten Abreiſe ſtattgehabten Scene in 
Verbindung gebracht, die ſehr lebhaft geweſen ſein muß, da ſie das 
Geheimniß der Kammerdiener und Ecuyers geworden iſt. (BH3.) 

— [Aus Kochinchinal meldet das „Journ. des Döbats“: 
„Nach den letzten Nachrichten ſchickten ſich Admiral Rigault de Ge⸗ 
nouilly und die unter ſeinen Befehlen ſtehenden Truppen, erſchöpft 
durch Krankheiten und eee jeder Art, durch 927 855 ſie 
unfähig geworden waren, ihre Operationen fortzuſetzen, an, Turon 
N 8 en, um nach Ch na zuruͤckzukehren. Der Admiral hatte 
die Abſicht, zu Saigun die Poſition zu behaupten, welche er dort 
inne hat und die in Bezug auf Vertheidigungszwecke und auf Ge⸗ 
ſundheit eine ſehr günſtige iſt. Kontreadmiral Page war noch nicht 
angekommen. — Im Widerſpruch zu dieſer Mittheilung meldet die 
„Patrie“, daß der Geſundheitszuſtand des franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Expeditionskorps bei Abgang der jüngſten Poſt beſſer geweſen jet, 
als einige Wochen vorher, da die Jahreszeit ſchließlich günftiger ge⸗ 
worden war. Uebrigens ſeien die Hoſpikal⸗Einrichtungen der fran⸗ 
zöſiſchen Marine in Macao beträchtlich vervollkommnet worden. 
Das Kauffahrteiſchiff „Aſien“ aus Bordeaux war am 18. Auguſt 
mit 119 Konvaleszenten, wovon 4 Offiziere, von Macao nach Frank⸗ 
reich abgegangen. 5 

Paris, 22. Okt. [Tagesbericht.] Graf Areſe iſt geſtern vom Kai⸗ 
fer empfangen worden. Auch der Marquis Pallavieind iſt hier angekommen. 
— Der „Moniteur“ veröffentlicht verſchiedene Dekrete; dieſelben betreffen die 
Sicherung der Stadt Tours gegen die Ueberſchwemmungen der Loire, die Er⸗ 
weiterung des Hafens von Cette, welche auf 2,440,000 Fr. veranſchlagt ift, fer⸗ 
ner die Anlage eines Hafenbaſſins in Marſeille, welches den Namen Napoleon 
führen und 15¼ Million Fr. koſten ſoll ze. — Man erwartet, daß der Kaiſer 
morgen Herrn v. eefiepe und den Verwaltungsrath der 11 1 e 
. * * wird. — Der „Courrier du Dimanche“ erklärt auf vielfache Anfra⸗ 
en, ob ſich der Kardinal Erzbiſchof von Paris an den Kundgebungen zu Gun 
ſten des Papſtes betheiligt habe, daß, wie ihm ſein römiſcher Korreſpondent be⸗ 
reits vor längerer Zeit gemeldet, Se. Eminenz über die politiſche Lage Italiens 
einen ei bemerkenswerthen Brief an den heiligen Vater gerichtet und darauf 
auch eine Antwort Sr. Heiligkeit empfangen habe. — Der „Univers“ meldet, 
daß die Biſchöfe von Cahors, Mans und Carcaſſonne Gebete für Se. Heiligkeit 
den Papſt ausgeſchrieben haben. — Dad am 25. Dezember 1857 auf Marti» 
nique unterdrückte Journal „Les Antilles“ hat die Erlanbniß erhalten, wieder 
zu erſcheinen. — Heute war in den Zuilerien Miniſterrath unter dem Vorſitze 
des Kaiſere. — Der Schiffskapitän Baron Clement de la Ronciere Le Nourry 
iſt zum Kommandanten der Levanteſtation in Stelle des Admirals Clavaud 
ernannt worden. Er befindet ſich gegenwärtig mit dem Prinzen Napoleon auf 
Reifen. — Im Innern des Tuilerienſchloſſes find während der Abwefenheſt des 
Hofes bedeutende Verſchönerungen gemacht worden. Die Wohnung der Kai⸗ 
ſerin iſt ganz neu hergerichtet. Ihr Boudoir iſt nach dem Modell eines Saa⸗ 
les der Alhambra neu hergeſtellt, und in ihrem kleinen Salon find die Portraits 
von acht Damen, denen fie beſonders gewogen iſt, angebracht. Darunter befin⸗ 
den ſich die Gräfinnen de Morny, Walewoka und Perſigny, fo wie die Herzo⸗ 
in von Malakow. — Hier iſt man eirelgit mit den Rüſtungen zur chineſiſchen 
Expedition beſchäftigt. Die Fregatten „La Perſeverante“, „La Force“, „La 
Dryade“, fo wie das Linienſchi „Duperré“ haben Befehl erhalten, ſich zur 
Aufnahme von Truppen und zur Abfahrt fertig zu machen. Außerdem werden 
noch verſchiedene Handeleſchiffe gemiethet, um zum Transport zu dienen. Kapi⸗ 
tän Bourgeois iſt heute Morgens ſchon nach London gereiſt, um für die gemein 
chaftliche Expedition weitere Verabredung zu treffen. — Gerard, der viel be. 
prochene Löwentödter, bereitet ſich in Paris zu einem neuen Zuge gegen dle 
Gäſte des Atlas vor. Diesmal ſoll es aber ein völliger Kriegszug fein, eine 
Menge Fremder werden ſich ihm anſchließen, unter denen man namentlich Ruſ⸗ 
ſen, Schweden, Engländer und Polen nennt. Der Graf Branidi, welcher auch 
vor zwei Jahren mit Gerard jagte, wird den Kriegszu gegen die Löwen wie⸗ 
der mitmachen. — Dem „Alhbar“ zufolge hat man in Acgelen die Entdeckung 
emacht, daß aus einem dort einheimischen und weitverbreiteten Baume eine 
Farbe von ſo vorzüglicher Schwärze bereitet werden kann, wie ſie keiner der bis 
jetzt in dieſer Art bekannten Färbſtoffe zeigt. 


Schweiz. 

Bern, 20. Okt. [ Trauergottesdienſt für Anviti; 
Militäriſches; Ankauf der öſtreichiſchen Dampferz 
Legate ꝛc.] In der Kapuzinerfidhe zu Rapperſchwyl hat die 
Herzogin von Parma einen Trauergottesdienſt für den ermordeten 
Oberſten Anviti abhalten laſſen. — Die franzöſiſche Regierung hat 
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ſich bereit erklärt, den durch die Polizei von Loele unbefugter Weiſe 
an die franzöſiſchen Behörden re Angeklagten Gorge⸗ 
rat wieder zurückzugeben, unter der Bedingung jedoch, daß derſelbe 
vor die Neuenburgiſchen Gerichte geſtellt werde. — Der Bundes⸗ 
rath hat eine ernſte Aufforderung an die 1 des Kanton 
Wallis gerichtet, das fehlende Kriegsmaterial, beſonders aber Caiſ⸗ 
ſons für die Artillerie und Munitionswagen für die Scharfihügen 
und die Infanterie, anzuschaffen. Es it der Regierung ein Ter- 


min bis zum 11. November eingeräumt worden, um ihre Beſtel⸗ 


lungen auf das erforderliche Material zu machen; bei nutzloſem 
Verftreichen deſſelben wäre der Bundesrat gather den Nute 
136 der eidgenöſſiſchen ont chen Dan in Anwendung zu brin⸗ 
gen. — Der Ankauf der öſtreichiſchen Dampfer auf dem Lago mag 
Pon nebſt dem von denſelben herrührenden Kriegsmaterial iſt vom 

undesrath (wie ſchon gemeldet) um die Summe von 400,000 
Fr. definitiv abgeſchloſſen worden. Der bevollmächtigte Minifter 
Oeſtreichs bei der Eidgenoſſenſchaft wird ſich ſelbſt an Ort und 
Stelle begeben, um die Uebergabe der Schiffe und des Materials 
an den Bundesrath vorzunehmen, und Lepterer hat zur Empfang⸗ 
nahme zwei Kommiſſäre beſtellt in den Herren Staatsrath De⸗ 
marchi und Artillerie -Hauptmann Flori aus dem Kanton Teſſin. 
— Die Erben des jüngſt verſtorbenen ſchweizer Spinnerkönigs 
Kunz haben folgende Legate für milde Zwecke beftimmt: Der Re⸗ 
gierung von Zürich für den Bau eines Irrenhauſes 400,000 Fries, 
für den Bau einer Sternwarte 25,000 Frks., ein Stipendienfonds 
für Sekundarſchüler 20,000 Frks., der Wittwen⸗ und Waiſenſtif⸗ 
tung der Volksſchullehrer in Zürich 20,000 Frks., an Arbeiter 
welche in den Kunz'ſchen Fabriken verunglückten, 20,000 Frks., an 
ſolche, welche 18 und mehr Jahre in denſelben gedient haben, 
30,000 Frks., als Grundlage zu einem Invalidenfonds für Zü⸗ 
rich'ſche Spinnereiarbeiter 50,000 Frks., den verſchiedenen Gemein⸗ 
defonds von Oetweil 100,000 Fres., den Armengütern von Win⸗ 
diſch langen) und Lintthal (Glarus) je 10,000 Frks., der Blin⸗ 
den⸗ und Taubſtummenanſtalt in Zürich 20,000 Frks, verſchiedene 
Legate an Privatperſonen 45,000 Frks. — Am letzten eidgenöſſi⸗ 
ſchen Schützenfeſt betrugen die Baukoſten 139,069 Fr., die Gaben 
262,979 Fr., darunter 107,550 Ehrenpreiſe. Die Feſtwirthſchaft 
verbrauchte 121,000 Flaſchen Wein, 114,000 Flaſchen Bier, 570 
Zentner Fleiſch, 397 Zentner Brot. Zur Bedienung des Feſtes 
bedurfte man 700 Perſonen. Die Feſtkaſſe hatte einen Umſatz 
von 1 Million Fr. — Das St. Gotthardshoſpiz hat in dem Jahre 
bis 30. September 11,797 arme Reiſende verpflegt; die dazu er⸗ 
forderlichen 10,592 Fr. wurden durch milde Beiträge von Kantons⸗ 
Regierungen und Privaten gedeckt. Der betagte Direktor des 

ofbiges, Lombardi, wirkt noc immer mit jugendlicher Kraft und 

ufopferung. 

Zürich, 21. Okt. 

in bewußtloſem Zustande, 
Aufkommen. 


[Graf Colloredoj iſt noch immer 
und die Aerzte verzweifeln an ſeinem 


Italien. 

Turin, 19. Oktober. [Die Lage nach dem Friedens⸗ 
ſchluß.] Man ſchreibt der „K. Z.“: „Nach längerer Abweſenheit 
wieder hierher zurückgekehrt, bin ich gerade zu rechter Zeit gekom⸗ 
men, um die Beſtürzung unſerer Staatsmänner über den Friedens⸗ 
ſchluß in Zürich mit anzuſehen. Die Blätter ſuchen das Publikum 
zu tröſten, aber wer den leitenden Perſonen näher ſteht, weiß, wie 
wenig darauf zu geben iſt. Der Kaiſer der Franzoſen ſcheint näm⸗ 
lich wieder einmal eine neue Wendung vorgenommen zu haben 
und ſeine Sympathien für Italien ſprechen ſich nunmehr durch ent- 
ſchiedene Theilnahme für die vertriebenen Fürſten aus. Die Be⸗ 
richte der toscaniſchen Deputirten und die Depeſchen Dabormida’s 
laſſen keinen Zweifel darüber obwalten. Letzterer meldet auf tele⸗ 
graphiſchem Wege hieher, daß er auf ſeine Reiſe nach London ver⸗ 
zichten und direkt nach Turin zurückkehren wolle. Das Schlimmſte 
an der Sache iſt nämlich, daß Frankreichs Einſchüchterungen (was 
ich ſage, kommt mir aus guter Quelle zu) nicht ohne Wirkung auf 
England geblieben. Wenigſtens ift die engliſche Regierung, trotz 
der entſchiedenen Proteſtationen der engliſchen Preſſe, halb und halb 
auf die Idee eines Kongreſſes eingegangen, ohne auf vorläufigen 
Bürgſchaften zu beſtehen (2). Sardinien iſt noch weniger in der 
Lage, wie England, ſich gegen Frankreichs Politik aufzulehnen. 
Vietor Emanuel muß nachgeben, aber er kann ſich doch nicht mehr 
ſo nachgiebi zeigen, als man in Paris verlangt. Dabormida hat 
bereits mit inet e gedroht, wenn Sardinien eine andere 
Richtſchnur ſeiner Politit annimmt, als die ſo oft und auf ſo un⸗ 

weideutige Weiſe ausgeſprochenen Wünſche der Mittel-Staliener. 
Ricaſoli it übrigens nicht der Mann, der ſich leicht beſeitigen läßt. 

Er iſt eben jo energiſch als populär, und die toscaniſche Armee, 
welche unter Ulloa's Leitung eine jo ſchlechte Richtung nahm, iſt jetzt 
keineswegs zu verachten. Die Adjutanten Garibaldi's, Medici und 

Nino Bixlo, verfügen über Regimenter, die für ihre Kommandan⸗ 
ten begeiſtert find. Zu einer Ueberrumpelung iſt es ſchon zu ſpät 
geworden. Die Diplomaten, Graf Walewsli an der Spitze, hoffen 
jetzt noch auf eine Reaktion im Innern, und dieſe ſoll durch die 
Dauer des Proviſoriums herbeigeführt und ſonſt noch unterſtützt 
werden. Aber auch dieſer Plan wird jcheitern, und die Ermordung 
des Grafen Anviti hat den Regierungen in Mittel⸗Italien gezeigt, 
was ſie zu vermeiden und wovor ſie ſich zu fürchten haben. Der 

König iſt ſehr verdrießlich und unſchlüſſig. Der Friedensvertrag 

mit Frankreich muß nun jenem zwiſchen dieſer Macht und Oeſt⸗ 

reich folgen. Derſelbe wird 81 die Schuldfrage ganz ins Klare 
bringen. Doch wird mir gejagt, es finde ſich auch eine Anſpielung 
auf die Reſtauration darin; darum wolle Dabormida ſeine Ent⸗ 
laſſung geben. — Ich darf mit Beſtimmtheit melden, daß Frank⸗ 
reichs Forderungen dem päpſtlichen Stuhle gegenüber nicht gemil⸗ 
dert worden find. Oeſtreich wird durch die Reſtauration in Mittel- 
Italien für ſeine Zugeſtändniſſe hinſichtlich des Kirchenſtaates ent⸗ 
ſchädigt. Wir ſind in einem ee Augenblicke. 

— (Die Züricher Friedensverhandlungen; Napoleon und 
die Italiener.] Die engliſche Regierung wird ſich der Betheiligung an einem 
Kongreſſe nicht entziehen können, allein auf eine Beiſtimmung dieſer Macht zur 
Reftauration darf durchaus nicht gezählt werden, Der Friedensvertrag von 
1 richt wohl von den Stipulationen von Villafranca in Bezug auf die 
Reſtauration, allein dieſer Vertrag ift für Sardinien nicht bindend. Ich kann 
aus guter Quelle mittheilen, daß die Schwierigkeiten, welche die Diplomatie in 
Zürich aufhielten, ſich keineswegs auf die Herzogthümer bezogen, ſondern auf 
die Regelung der Entſchädigungsſumme für die Abtretung der Lombardei an 
Sardinien. Letztere Macht wollte durchaus nicht über 250 Millionen Franken 
hinausgehen, und Sofi das urſprünglich 500 Millionen Franken verlangte, 
nicht weniger als 400 Mi ionen annehmen. Man wußte ſich nicht zu helfen 
und beſchloß, ſich an den Kaiſer der Franzoſen zu wenden. Dieſer glaubte, daß 
man Oeſtreich durch den Umſtand zu einer Ermäßigung ſeiner Forderungen be 


ti könnte, d ihm einen Theil der Entſchädigung baar auf die Hand 
benhlin In de. Tin willigte Beſteich in die Cntjädigung von 250 Mil: 
lionen Franken ein, falls ihm hundert Millionen baar 25 werden (für 
die anderen 150 Millionen übernimmt Sardinien einen entſprechenden Theil 
der lombardiſchen Staatsſchuld). Allein da Sardiniens Finanzen dieſem eine 
ſolche Baarauslage nicht geſtatten, jo übernimmt Frankreich die Zahlung der 
hundert Millionen und empfängt dafür eine entſprechende Summe in piemon⸗ 
teſiſcher Rente. So meldet eine Depeſche des Grafen Dabormida, die zugleich 
feine auf morgen feſtgeſetzte Apreiſe von Paris anzeigt. Nun wird dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Vertrages zwiſchen Frankreich und Sardinien nichts mehr im ne 
ſtehen, und derſelbe wird on in den nächſten Tagen veröffentlicht. Das Frie⸗ 
denswerk von Zürich wird ſomit auf drei Verträgen beruhen: Der erſte zwiſchen 
Frankreich und Oeſtreich verfügt über die Abtretung der Lombardei an Frank 
reich. In dieſem Vertrage werden die Präliminarien von Villafranca ausge ⸗ 
führt und jeder der Punkte, die Reſtauration, die Reformen in den Legationen, 
die Konföderation, Venetiens Zuftand, in beſonderen Artikeln ausgeführt. Die 
Geldentſchädigung wird ebenfalls feſtgeſetzt und eben jo die Grenzberichtigung 
zwilgen ardinien und Oeſtreich. Der zweite Vertrag, zwiſchen Frankreich 
und Sardinien, enthält bloß die Rückabtretung der Lombardei an Sardinien, 
und in dieſem wird von der Keftauration nicht geſprochen. Ein dritter Vertrag, 
zwiſchen Sardinien und Oeſtreich, wird über die neuen Grenzen und die bedun⸗ 
gene Deldentipäbigung verhandeln. Auch in dieſem Vertrage foll weiter keine 

rwähnung von den Herzogthümern gemacht werden. Man fieht heute, wo 
die Situation ein wenig klarer geworden, die Dinge weniger trüb an, wozu 
einige Details über den Empfang der toscaniſchen Deputation beim Kaiſer bei 

etragen haben. Napoleon. III. hat dieſer allerdings Wing Toscana müſſe 
Amen, Großherzog wieder zurückberufen; aber als der Wortführer fragte, ob 
Mittelitalien eine Intervention zu befürchten habe, 15 der Kaiſer die Hände 
gen Himmel und ſchwieg. Er hat alſo ſeine bisherigen Verſprechungen nicht 
zurückgenommen. Uebrigens muß ich wiederholt darauf aufmerkſam machen, 
wie man hier das Heil lediglich in der eigenen Feſtigkeit und Wehrkraft ſucht 
und nicht in Pariſer Verſprechungen. General Dabormida wird, wie geſagt, 
in zwei Tagen zurüderwartet. Mittlerweile iſt Graf Areſe in St. Cloud, um 
daſelbſt das letzte Wort über die Situation zu hören. Die Anweſenheit dieſes 
ber ie der Nähe des Kaiſers wirkt ebenfalls beruhigend auf die Ge 
müther. 5 

Florenz, 14. Okt. [Berwaltungsreformen.] Alle 
Verordnungen und Geſetze über die Civilſtandsregiſter find von der 
Regierung in ein einziges — 0 zuſammengefaßt worden, welches 
1 lautet, daß die hierauf bezüglichen Einſchreibungen und 
Uebertragungen von Geburten, Heirathen ꝛc. nur durch Vermitte⸗ 
lung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten . wer⸗ 
den können. Dieſe Erweiterung der — . des Kultusmini⸗ 
ſters erſtreckt ſich bis auf Findelbäufer und allerlei Stiftungen. — 
Im Namen des piemonteſiſchen Königs beginnt nun auch der Un⸗ 
terrichtsminiſter Coſimo Ridolfi ins Leben ene 77 5 
beſchränkte er jeine Thätigkeit darauf, daß er Männer, welche die 
großherzogliche Regierung wegen ihrer Haltung im Jahre 1848 
abgedankt hatte, mit einträglichen Aemtern oder mit guten Penſio⸗ 
nen verſah; jetzt gründet er eine allgemeine Schulinſpektion, die 
aus einem Generalinſpektor und vier Inſpektoren beſteht, von wel⸗ 
chen letztern der eine die niedern und Mittelſchulen, der more die lite⸗ 
rariſchen und philoſophiſchen Studien der höheren Schulen, und 
der dritte die mathematisch phyſikaliſchen Wiſſenſchaften beaufſich⸗ 
tigen ol Durch die Einjegung. bieler Inspektion des Staats ift 
der Einfluß der Kirche und der religiösen Körperſchaften, die bis 
jetzt faſt einzig und allein den Untetricht in Händen atten, mit 
einem Schlag beſchränkt worden. Der Abbate Cav. R. Lamprus⸗ 
chini, einer der eifrigſten und thätigſten Vorkämpfer der ſpezifiſch⸗ 
piemonteſiſchen Partei, iſt zum Generalinſpektor mit 5000 Frks. 
Gehalt ernannt worden; die drei Inſpektoren erhalten jeder 4000 
Frks. (A. 3.) 

Modena, 18. Okt. [Ernennung] Advokat Luceſe wurde 
zum Generaladminiſtrator der ſequeſtrirten herzoglichen Allodial⸗ 
güter ernannt. 

Neapel, 15. Okt. [Fürſt Petrulla] iſt von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem König aus Wien hierher berufen und wird zu einem etwa 
achtet gen, Aufenthalte erwartet. 

eapel, 15. Okt. [Die Armee an der Grenze; Auf⸗ 
ſtand in Sicilien.] Die krie —— Gerüchte erhalten ſich. 
Der König ſoll nächſten Dienſtag abreiſen, um ſich an die Spitze 
ſeiner Truppen zu ſtellen, und vorgeſtern iſt die Kriegskaſſe der Er- 
pedition ab egangen. Das Korps ſoll die Grenze überſchreiten, ſo⸗ 
bald es volſtandf iſt. Es wird ſogar behauptet, vier Bataillone 
hätten ſchon eine Rekognoszirung bis Ascoli gemacht. — Aus Si⸗ 
eilien kommen die widerſprechendſten Nachrichten. So viel iſt ge⸗ 
wiß, daß in der Nachbarſchaft von Palermo Bewegungen ſtattge⸗ 
funden haben. In Big eines Gefechts zwiſchen den Inſurgenten 
und den Soldaten iſt Befehl zur Infortigen Entwaffnung der gan⸗ 
zen Stadt ertheilt worden; 0 erzählen Reiſende, welche ſelbſt das 
Dekret angeſchlagen geſehen haben. Ueber die Ausdehnung der In⸗ 
ſurrektion ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf. Die Üiberalen 
glauben zu wiſſen, es handle ſich um einen ernſtlichen Aufſtand, 
deſſen Zentrum in Carini (17 Kilometer von Palermo) ſei. Die 
Inſurgenten hätten ſich einer Kanone bemächtigt und ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, ernſtlichen Widerſtand zu leiſten. Die Anhänger des alten 
Syſtems dagegen behaupten, der Aufſtand habe nichts auf ſich und 
ſei ſchon wieder unterdrückt, nachdem den Rebellen 150 Mann ge⸗ 
tödtet ſeien. 

Bologna, 12. Okt. [Die Zenſurkommiſſionz Zoll 
linie] Die Zenſurkommiſſion vertheidigt ſich in einem an Ci⸗ 
priani gerichteten Schreiben gegen Vorwürfe der päpſtlichen Re⸗ 
Germ. — Gegen die päpſtlichen Provinzen iſt eine Zolllinie in 

richtung begriffen. 

— [Die Truppen in der Romagna; der Brief 
Sage Nach dem „Ami de la Religion“ beläuft ſich die 
Zahl der Bewaffneten in der Romagna auf etwa 14,000; fie be⸗ 
{eftigen fen den Höhen von la Cattolica, und erwarten jeden 
Augenbli int inden der päpſtlichen Truppen. General Kalber⸗ 
matten ſcheint indeſſen Befehl erhalten zu haben, mit den Offenſiv⸗ 
operationen nag zu daanten. — Großes Aufſehn erregt in Rom der 
Brief Mazzint 5 an 90 König Victor Emanuel; es exiſtiren nur 
wenige Exemplare, welche heimlich von Hand zu Hand gehen, und 
mit großer kan geleſen werden. 

— (Rückkunft 1 abſtes! Am 17. d. M. begab ſich 
der Papſt von Caſtel Gandolfo, wo er mit Herrn v. Goyon und 
Hrn. v. Bach dinirt hatte, nach Porto d'Anzo. Von dort traf Se. 
Heiligkeit am 20. d. wieder in Rom ein und ward bei ſeiner An⸗ 
kunft von einer großen Volksmenge begrüßt. 

— [Römiſche Zirkulardepeſche Die „Wien. 31g.“ 
veröffentlicht folgende römiſche Zirkulardepeſche vom 11. Oktober, 
welche ſich auf das Abbrechen der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Sardinien bezieht: 

„Die während des italienischen Krieges trotz der anerkannten Neutralität 
der Regierung des h. Stuhles von Piemont in der Romagna verübten Hand. 
lungen, das ſpätere, ſowohl das Völkerrecht wie die 9045 t der Verträge ver. 
letzende Verhalten der piemonteſiſchen Regierung, die Aufnahme endlich, welche 


4 


Seitens des Königs Victor Emanuel den Abgeordneten der . Natio⸗ 
nalverſammlung der gegen den rechtmäßigen Landesherrn au Peer Ro⸗ 
magna zu Theil wurde, und die Antwort, die der König der Deputation gab, 
als ſie ihm die Einverleibung der 8 Provinzen in das Königreich Sar⸗ 
dinien anbot, Alles dies geſtattete nicht die Anweſenheit des interimiſtiſchen 
ſardiniſchen Geſchäftsträgers noch länger in Rom und im Kirchenſtaate zu dul⸗ 
den. Da im entgegengeſetzten Falle die Würde und die Stellung des h. Vaters 
über alle Maaßen kompromittirt geweſen fein würden, jo wurden am 1. Okt. 
dem Geſchäftsträger und allen Angehörigen der nun 3 Legationen die 
nöthigen Päſſe zugeſchickt. Trotzdem fuhr er fort in Rom bis zum 9. fü blei⸗ 
ben, an welchem Tage er um 4 Uhr Nachmittags in der nach Florenz führen⸗ 
den Richtung abreiſte. Da er durch dieſes Verhalten zu dem nicht unbegrün« 
deten Verdacht Anlaß gab, mit Beihülfe ſeiner Anhänger irgend eine Demon- 
ſtration zu feinen Gunſten herbeiführen zu wollen, jo war es nöthig, im Ein · 
vernehmen mit dem franzöſiſchen Militärkommando Vorkehrungen zu treffen, 
um jedem Unheil vorzubeugen und die öffentliche Ordnung zu erhalten, welcher 


de.“ 


Zweck auch vollkommen erreicht wurde. ? EFT 

Parma, 18. Okt. [Proteſt.] Das hieſige Munizipium pro⸗ 
teſtirt mittelſt einer u an den Diktator gegen die eſchuldi⸗ 
gungen aus Anlaß des Mordes des Grafen Anviti. 


Spanien. 
Madrid, 16. Oktober. [Königliches Dekret; die 
Unterhandlungen mit Marokko.] Die heutige Nummer 
der offiziellen Zeitung veröffentlicht folgendes königliche Dekret: 
„um meiner Schweſter, der Infantin Maria Luiſa Fernanda, und 
ihrem Gemahl, Anton Louis Philipp von Orleans, Herzog von 
ontpenſier, einen neuen Beweis meiner Zärtlichkeit zu geben, be⸗ 
willige ich Letzterm die Ehren und Vorrechte eines Infanten von 
Spanien, und befehle, daß ER alle Vorrechte und ne lg 
dieſes hohen Ranges zu Theil werden ſollen. Gegeben im Pa⸗ 
laſte, 10. Oktober. gez. die Königin.“ — Ueber die Unterhandlun⸗ 
gen mit Marokko äußert die „Correſpondencia“ Folgendes: „Ob⸗ 
gleich die beobachtete Zurückhaltung groß iſt, erfuhr man doch, daß 
der Kaiſer von Marokko das Prinzip der Territorialvergrößerung 
für Spanien annimmt. Er willigt ein, daß unſere Ingenieure im 
Verein mit den mauriſchen Experten die Grenzen des Terrains ab: 
ſtecken, welches zu Ceuta gehören ſoll. Da jedoch die ſpaniſche Re⸗ 
ierung es zur Sicherheit des Platzes nöthig erachtete, den ganzen 
trich bis zur Sierra von Baronos an ſich zu bringen, ſo iſt die 
Angelegenheit bis jetzt weder im friedlichen noch im kriegeriſchen 
Sinne geſchlichtet. Das Gebiet, welches die ſpaniſche Regierung 
verlangt, hat eine Ausdehnung von zwei Stunden, von den Mauern 
Ceuta's an gerechnet.“ 
Dänemark. 
Kopenhagen, 21. Okt. [Staatsrath; Eiſenbahn, 
In der heutigen Sitzung des Staatsraths kam die Angelegenheit 
des Kammerherrn und Reiſemarſchalls v. Berling nicht zur Ver⸗ 


handlung. Dan jagt, daß dieſelbe im Wege der Güte geordnet ſei. 
unglückliche Opfer der 


— Nach dem „Dagbladet“ hätte Morton Peto die Konzeſſion zur 
jütiſchen Querbahn erhalten. 


T ü r ke i. 5 

Konftantinopel, 12. Okt. ie Verſchwörung.] Eine Depeſche 

wee ach de, 8 0 [ Zus — e Sen an 

ſtändig unterdrückt jei und daß die wörer n yoffnungen 

hegen, In Bosnien und den benachbarten 95 1 
er an. 

— „ in Montenegro; die Grenzregulirung; Vuko⸗ 
vich.] Von der e Grenze ſchreibt man der Wiener ⸗Preſſe“, 
daß jeit den Nachrichten von der r Konſtantinopel wieder eine 

röͤßere Gährung unter den Bewohnern der Schwarzen Berge wahrzunehmen 
25 Es kam ſeitdem zwiſchen ihnen und den ne Bewohnern von Podgo⸗ 
rizza zu einem ernſteren Konflikt, in welchem auf b 
Verwundungen vorfielen. Die Türken errichten in Antivari ein Depot von 
Artillerie und Munition und ſetzen die Feſtung in beſſeren Stand. — Die 
Grenzkommiſſion wird bald ihre Aufgabe beendet haben. Wie es heißt, wird 
die Supea Niſicka auf der Seite der Herzegowina Montenegro einverleibt, ſie 
zählt 8 waffenfähige Männer. — Der Adjutant Danilo’3, Sena- 
pe en ch, ifl in Ungnade gefallen und mit feiner Familie nach Odeſſa ab- 
gereiſt. 5 
Konſtantinopel, 15. Oktober. 8 Depeſchen.] Zwei der 
Haupt⸗Verſchwörer find zu Kuleli geſtorben. — Rawlinſon, ech Geſand⸗ 
ter in Teheran, iſt vom Sultan empfangen worden und auf feinen Poſten ab» 
gereiſt. — Prinz Alfred von England wird Metelin, die Dardanellen Salo⸗ 
nichi und den Griechiſchen Archipel beſuchen. — Ein Schiff mit vielen Cirkaſſi⸗ 
ſchen Emigranten an Bord hal Schiſſbruch gelitten, 203 Menſchen kamen da⸗ 
bei um. 1 Ar 
Belgrad, 14. Okt. [Beamtenentlaſſungen; Schuldenweſen.] 
Ein Korreſpondent der „Tem, Ztg.“ schreibt, daß Petronobiſſch wirklich aus dem 
Staatsdienſte entlaſſen worden iſt. Er verläßt ſein Vaterland und überſiedelt 
nach Wien. — Auch jener Beamte im Miniſterium des Unterrichts, Zukit, ge ⸗ 
gen welchen die Monſtrepetition vorbereitet war, iſt plötzlich ſimpliziter entlaj- 
jen worden. Fürſt Miloſch ift allen ferneren Klagen zuborzekommen. — Der 
Fürſt hat befohlen, daß über die bei Gerichten eee Klagen der Sel⸗ 
maſchi (Wucherer) zur Erwirkung der Zahlungsauflage bei ihren Schuldnern 
kein Urtheil zu gc en ſei und der Gretutiontand bis auf ferneren Befehl zu un- 
terbleiben habe. Es iſt daher ein eigenthüm iches Moratorium eingetreten. — 
Auch der Dragoman im Miniſterjum des Aeußern wurde entlaſſen. ml br 
gen und Verſetzungen von höheren in mindert Kategorien, und entgegengeſetzt, 
gehen fortwährend vor ſich. 


———— 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Der „Dziennik pozn.” enthält unter ſeinen Inſeraten Folgendes: „An die 
ehrenwerthen Wahlmänner der vereinigten Kreiſe Schrimm, 
Schroda und Koſten. Sie haben mich durch das ſchmeichelhafteſte Zeug⸗ 
niß der Einhelligkeit unferer poltliſchen Anschauung und zugleich auch Ihrer 
wohlwollenden Geſinnungen gegen mich ehren wollen; Ihnen allen, meine ge- 
ehrten Herren, ſage ich dafür den aufrichtigiten Dank. den ſei es mir ver- 
gönnt, bei dieſer Dankſagung auch an meine n enoſſen im Kreife 
der polniſchen Abgeordneten das Wort zu nchen ie nämlich mochten feiner 
Zeit meinen Austritt aus ihrer hochehrenwerthen Mitte als einen den heilſamen 
Aufftellungen ihres Vereines und den Prinzipien unſerer Einheit dargebrachten 
Zoll freundlich aufnehmen. Denn ich bin überzeugt, daß ich eine Ehre, wie 
ſolche heute mich trifft, einzig dem zu danken habe, . ich eben dieſe Prinzi⸗ 

ien ſtandhaft in Ehren gehalten und mid) 1 1 70 zu den dieſen Grund⸗ 
agen entsprechenden Beſtrebungen ihres Vereines bekannt habe. Vorſichtige 
Umſchau kann zu Zeiten ein Zurücktreten aus ne Felde rechtfertigen, Era 
Bürgertugend und Ehre wollen ein widerſtrebendes, noch ſelbſt ijolirtes Wirken 
der von der Nation Abgeſandten nicht zulaſſen. Wenn ich darum aufs Neue 
in den ehrenwerthen Kreis der polniſchen Abgeordneten eintrete, jo verſichere 
ich, daß derſelbe jederzeit einen treuen Bruder und Diener in mit finden wird. 
Kürnik, 20. Oktober 1859. T. Dziatyaski. A 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Okt. Se. Erz. der kommandirende General des 
5. arne Graf v. Walderſee, hat ſich von hier auf einige 
Tage nach Breslau begeben. 


S Poſen, 25. Okt. [Vorträge.] Geſtern Abend hielt Dr. 
Friedrich Richter den erſten der von ihm angekündigten Vorträge 


über die „Jungfrau von Orleans“ vor einem verhältnißmäßig 


recht zahlreichen Publikum, unter dem wir mit Vergnügen ein be⸗ 
deutendes aus der reifern Jugend bemerkten, während wir die Ab⸗ 


gab 3: demſelben noch einen Hieb vor den Kopf, ſchn 


ovinzen fängt die Aufregung wie-⸗ 


den Seiten Tödtungen und 


weſenheit jo Mancher aus den gebildeten Kreiſen, die derartige Un⸗ 
ternehmungen im Intereſſe der Verbreitung ſpeziellerer Kennt⸗ 
niß der n und Aeſthetik wohl mit Neigung fördern 
ſollten, aufrichtig beklagen. Poſen hat nun einmal keinen Ueberfluß 
an geiſtigen Anregungen, und es iſt ſicher nicht übel, dem ſo oft 
und tief von gewiſſer Seite beklagten Materialismus der Jetztzeit 
gegenüber, jedes geiſtige Streben friſch entgegenkommend zu be⸗ 
grüßen und im persönlichen wie im ſachlichen Intereſſe . 
zu fördern. Die Geſchichte der Jeanne d'Arc aber iſt gewiß inter⸗ 
effant — zwiefach, da fie mit Rückſicht auf die klaſſiſche deutſche 
Tragödie zugleich gewiſſermaßen als Vorbereitung auf die Schiller⸗ 
feier dienen kann — und andrerſeits noch für die Meiſten dunkel 
und verworren genug, da noch in neueſter Zeit und in ſehr geleſenen 
Blättern Irrthümer und Fabeln über dieſelbe verbreitet worden 
ſind um eine rege und allgemeine Theilnahme für den Stoff zu 
Fr pen > und vorausſetzen zu dürfen. Die Art und Weiſe des 
Lektors iſt unſerm Publikum meiſtentheils aus früheren Vorträgen, 
namentlich aus den vorjährigen über Göthe's Fauſt, bekannt, und 
unterſchied I von den letzterwähnten der geſtrige weſentlich da⸗ 
durch, daß er ſich ſtreng abgeſchloſſen auf dem hiſtoriſchen Gebiet, 
ohne religiös⸗ oder moralphiloſophiſche Exkurſe, hielt, wie das in 
Rückſicht auf die allerdings weſentlich verſchiedene Aufgabe nicht 
anders ſein konnte. Der Vortragende hielt ſich vorzugsweiſe an die 
neuerdings von dem franzöſiſchen Geſchichtsforſcher Quicherat ver⸗ 
öffentlichten gerichtlichen Urkunden und an die beſſeren Chroniften 
und Geſchichtſchreiber, und entrollte in einfachen, treffenden Zügen 
ein hiſtoriſches Charakterbild der Gefeierten bis zur Ermordung (fo 
darf man ihre widerrechtliche Hinrichtung wohl nennen) nach dem 
famöſen Prozeſſe von Rouen, und bis zum Ende ihres Rehabilita⸗ 
tionsprozeſſes, der bekanntlich vor nunmehr vier Jahrhunderten 
(1455) endlich ihre Unſchuld auch gerichtlich an den Tag brachte. 
Dieſes hiſtoriſche Bild bietet eine treffliche Grundlage für eine wür⸗ 
digende, äſthetiſche Beſprechung der Schiller ſchen Tragödie, die 
trotz einzelner Mängel zu den trefflichſten Arbeiten des großen 
Dichters gehört und zugleich eine echt fittliche That iſt, da fe gleich⸗ 

eitig die Ehrenrettung der begeiſterten Heldin namentlich gegen 
feavole franzöſiſche Verunglimpfungen beabſichtigt und aufs Gelun⸗ 
genſte ausführt. Eine Betrachtung dieſer Tragödie wird der heu⸗ 


‚tige Schlußvortrag bringen (Abends 6 1 in der Aula des königl⸗ 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums), der 
bendiger Theilnahme empfohlen ſei. 


hiermit aufs Neue recht le⸗ 


Ueber den Mord! kann ich im olge mei⸗ 
etwas Beſtimmteres —— Die Wöösdel ſind ent» 


Koſten, 24. Okt. 
nes Berichtes (8. Nr. Ar 


deckt und verhaftet. Es find dies der Sohn des Schäfers N. aus * und 


der Schäferknecht Z. ebendaher. Der Erſtere iſt gegen 18 Jahr, der 
gegen 28 Jahr alt. Sie find verhaftet und der jüngere der Verbrecher 
vollſtändiges Geſtändniß abgelegt. Unweit des Dorfes Koko 


ere 
datei 


abſucht von feinen Mördern Saß he t. Z. verſetzte 
dem Unglücklichen einen tödtlichen Hieb mit einem Stück Ho 5 ſo daß er zu Bo⸗ 
den ſank, und während N. dem mit dem Tode 1 ie Hände fefthielt, 
N tt ihm den Bauch auf c. 

ie Baarſchaft, etwa 15 Thlr., und die Haſen⸗ und Kaninchenfelle haben die 
Mörder dem Unglücklichen abgenommen. Z. trug alsdann den Ermordeten auf 
dem Rücken auf jene Stelle, wo er aufgefunden worden. Der Schäfer aus Ko⸗ 


korzyn (Vater des einen Mörders) hatte Mitwiſſenſchaft von dem verübten 
Morde, denn der t 5 er polniſch zu ie ch, Hundetfut, wenn 


Du mich verräth ſt, daß den lagen, fo ich! 
Z. verlangte einen Eid, daß ſein Brother Schwe je beo 2 hau Age 
verſicherte mit feiner Ehre, Wort zu halten. Der Schäfer und Hebler der Mör- 
der iſt geſtern ebenfalls zur Haft gebracht. Der Ermordete, Handelsmann Ku 
raehner, gebürtig aus Grätz, anſäſſig ſeit kurzer Zeit in Liſſa, iſt am 19. d. 


hier feierlich beerdigt worden. Die hinterlaſſene Familie, beſtehend aus Frau 
und 2 Kindern, befindet ſich in dürftiger Lage. Unſere jüdiſ 


n Familien zeich · 
nen ſich rühmlich durch Aufbringung einer anſehnlichen Unterſtützung für die 
unglückliche Familie aus, Miche Alußerung der Nathſtenlich hier Mbrigene 
icht u den Seltenheiten gehört. 

Neuſtadt b. P., 24. Okt. [Die Ergreifung des Mörders 
Manikowski] (f. Nr. 246) iſt endlich gelungen, und er iſt wieder an das 
Kreisgerichtsgefängniß in Grätz abgeliefert. Man machte nämlich auf die aus 
dem Gerichtögefängniffe in Grätz entſprungenen drei Verbrecher im Bolewicer 
Walde Jagd, und erlangte dabei den M., während die beiden anderen Ver⸗ 
brecher ſich ſchon in die Gegend von Buk begeben hatten, wo ſie (in Niegolewo) 
ihre Heimath haben. M. verſuchte, während er in Bolewice nach jeiner red 
fung in einen Keller geiperrt worden, aus demſelben zu entfliehen, indeß miß⸗ 
lang das diesmal vollſtändig. 

S Rawicz, 24. Okt. [Jubelhochzeitz Schiller's Feier] Der 
19. d. u unſerer Stadt eine feltene Feier. An ihm be . nal das 
Kupke ſche Ehepaar ſein goldnes Ehejubiläum. Schon vom Mo en an eilten 
dem feſtlich geſchmückten Hauſe inder und Enkel, Verwandte, Freunde und 
Gönner von nah und fern zu, um dem würdigen Paare ihre 1 dar 
zubringen. In ihrer Behaufung wurden fie vom Superintendenten Altmann 
. Zum Diner hatten nur Familienglieder ſich vereinigt. Abends 
fand ein ſolenner 3 ſtatt, der eine überaus zahlreiche Menſchenmenge 
auf die Straßen lockte. Vor dem Hauſe des Jubelpagres trug die Militär ⸗ 
Kapelle einen Choral und einige Hymnen vor. Der Sohn des Jubelpaars, 
de dankte im Namen der tiefbewegten Eltern für alle dieſen er- 
wieſenen uszeichnungen. — Hier hat ein Komite die Frage ſehr eiftig in Dis⸗ 
kuſſton die ba auf welche Weiſe am Würdigiten auch bei ung Schier 


Säkularfeier begangen werden könne. 8 
ochzeit; chillerfeier; 
Luis 36. d. N 


* Schwerin, 24. Okt. 6 
deutſche Einheit; Baron v. 2 
Perez Cohn ſchen Eheleute die Feier ihrer goldenen Hochzeit. Kinder und Enkel, 
jo wie die nächſten Verwandten von Nah und Fern brachten dem Jubelpaare 
ſchon Abends vorher ihre Glückwünſche dar. Der Rabbiner Dr. Caſſel hielt, 
nach moſaiſchem Ritus, eine herzliche Ansprache und überreichte den gerührten 
Gatten die „Pfalmen“ in hebr. Text mit deutſcher Ueberſetzung, ein Geſchent 
J., M. der Königin, als ein Zeichen hoher Huld. Auch der Bürgermeiſter 
Wätzmann ſprach Namens der Stadt, wie der Vorſtand der jüdiſchen Korpo⸗ 
ration feine Gratulation im Beſonderen aus. Die jeltene Beier wurde durch 
ein gemeinſames, frohes Mahl beſchloſſen. — Am 21. d. be Sof die Lieder · 
tafel eine Feier des * Geburtstages Schillers. e Anſicht, dieſe 
Feier zu einer allgemeineren, über die befchräntenden Statuten des Vereins hin⸗ 
aus, zu erheben, blieb leider in der Minorität. In der hieſigen evang. Stadt 
ſchule wird gleichfalls eine Schillerfeier vorbereitet. — Am 22. d. hatten ſich 
die hieſigen Wahlmänner, 20 an der Zahl, unter dem Vorſitz des Ob. Reg. 
Raths Ga zu einer Beiprechung ber die „deutſche Einheitsfrage“ verſam⸗ 
melt. Ein Komité, beſtehend aus dem Vorſitenden, dem Kreisrichter Volbe⸗ 
ding, dem Ritterguts⸗ und Mühlenbeſitzer Nickel, wurde bevollmächtigt, eine 
beiſtimmende Erklärung in der deutſchen Sache zur Unterzeichnung für die 
Wahlkreiſe Birnbaum und Samter niederzulegen, und fie alsdann den beiden 
Abgeordneten zur Vorlage beim nächſten Ae des Landtages, als eine 
Kundgebung deutſcher Geſinnung, zu überſenden. Weniger einigten ſich die 
einungen der Mandanten über das Verhalten ihres N des Frhrn. 
v. Seyd iR Daß derjelbe, zur Zeit vom Ob. Reg. Rath P. als liberaf-mini 
ſteriell gefinnt angelegentlich empfohlen, nach feiner Wahl von vorn herein in 
der Partei „v. Arnim ⸗Heinrichsdorf“ feinen a genommen, wurde enſchie⸗ 
den geripßiigt, doch ob derſelbe bei feinen Abſtimmungen gegen die Regie‘ 
rung ſich in Oppoſition geſtellt, wolle man erſt durch Prüfung feiner Voten 
aus den 3 erichten zu ermitteln ſuchen, und ſich etwaige wei” 
tere Beſch üfle re 6 A af 
r Wollſtein, tober. ehrerprüfung; Schulreviſion 
Hopfen; Straßenbeleu bb on den dae dee 46) 
die ſch zu der hier vom 17. bis inkl. 20. d. ſtattgehabten eh ng einge 
funden, haben nur 6 dieſelbe beſtanden. Der bei der Prüfung als Regierung“ 
kommiſſarins fungirende Konſiſtorialrath Dr. Mehrin reolbſtte an den beiden 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


n wurde das 


ingen die Ifrael 


| 
| 


| 


249. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Oktober 1859. 


— 3 la Lilli IyL 
Neueſte Nachrichten. daß Ee . Seh nee 


Fr von Sagan ſtattfinden wird, ſo 
Uhr Abends erſt in Berlin eintref⸗ 


die Preiſe werden wieder in die Höhe gehen, und Re zurückhaltend, | Breslau, 24. Okt. [Die Anweſenheit der hohen fen dürſte. 2 

Sal fie er a 1725 A 12 ie 9 Final te — He fete due hat 15 1 Nac 1 Anker: ans — 
MMEGERNETLBFEN 8 ; 35 g lich günſtigem Wetter tattgefunden. Se. Maj. der Kaiſer erſchien ommene Fremde. 

Auer Stadt A tet 155 n ae: a hen. um 11 Uhr in der Uniform des 3. Ulanenxegiments, das er als HO TH, DU NORD Dona 25 Oktober. N 8 

entbehrt noch immer der Straßenbeleuchtung. Die ſeit mehreren Jahren ſchon Chef bei der Parade ſelbſt vorſtellte. Die Ge ammtparade führte leute Köhler aus Liſſa Littmaßn haz 55 fen: ab, Jeg sup Wees. 

ing Leben gerufene Anordnung, daß die Eingänge zu den Gast. uud Schenk. Se. K. H. der Prinz⸗Regent dem Kaiſer vor. Sie iſt vortrefflich OEHMIG'S HOTEL DE FRANGE, @utsh. v. Kurowatt aus Ropenhof, 
ae 5 8 5 e W 2 — — 11 55 ausgefallen, was auch in dem Parolebefehl durch Se. K. Hoheit Paſtor Gärtig aus Altſorge, Müglenbauer Gärtig.aus Gzarnikau, Par- 

et Kurzen on ſo manche Seilfame für Al Sund . wärbe ſich 95 beſonders anerkannt wurde. Nachher beſichtigte der Kaiſer noch Lachen Boris 8. 1011 9 55 Raten 15 er und dis Kaufleute 

wiß den Dank des größten Theils der biefigen Einwohner, jo wie der Fremden, mehrere Sehenswürdigkeiten, und machte, wie auch der Prinz⸗Re⸗ SCHWARZER ADLER. Kaufmann Romber Ar 1 — e 

92 lien —— en dunkeln h her: wie gent, mehrere e mann Leu aus Stettin, Violin⸗Virtuoſe often aus Meſeritz, Gene⸗ 

en empfindliche: 0 eiden hatten, erwerben, Y er Schwie- 5 nd gro i 5 d . ; owo, di Weft 
rigkeit des Koſtenpunkis 15 hieſige Stadt befigt nämlich gar kein Kämmerei. Um 5 Uhr fand großes Diner von 150 Kuverts bei Sr. K. ralpächter v. Grabowski aus Uchor ie Gutsb. v. Urbanowsli aus 


1 2 2 in N ki 
ae ee e gemelunüigen Bw {m geen und vorläufig wenn 1 bem Prinz» Regenten tntt, zu welchem auch bie Provinzial» |  utafionn, . Ä 
eine theilweiſe Euraßenbeleuch fung anordnen möchte e fände PT waren, > nach der Tafel hielten der Kaiſer wie | BAZAR, Die Gutsb. Graf Cieiskowäti aus Wierzeniea, z. Szezanteckt aus 
e wer: Redaktions- Korr ponden ee Prinz⸗ egent lange Cercles. Um 1/58 Uhr erſchienen die Herr⸗ Laszezyn, v. Chotomski aus Kufawien, v. Krzyſtoporskt aus Polen und 
Sin Rawicz. Wir bitten noch um 4 Tage Net; vielleicht kön. ſchaften wieder im feſtlich Machmückten Theater, wo fie bis %/,9 Frau, Gutsb, v. Wiltonsta aus Siekierkt. 4 
nen wir dann eine günftige Antwort geben. 5 hr verweilten, und ſich alsdann ſofort nach dem Zentralbahnhofe | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Prem Lienen MD Staatsanwalt 
} 5710 U 4% H rei a. D. Schmidt aus Tichirniz, Rentier Worgitzti aus Moskau, dle Kauf⸗ 
—ͤ— a 5 | begaben, von wo um ½10 Uhr Se. Mai. der Kaiſer die Rückreiſe leute Jacobi, Köſter, Oierſch und Speyer aus Berlin, Cohn aus Görlitz, 
Strombericht. nach Warſchau antrat. , Nehring aus 00 und Heim aus Bamberg. — 
bornik 2 | Se. K. H. der Prinz⸗Regent mit den übrigen fürftlichen Herr⸗ BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Vauſch aus Berlin, Hirſch 
1 borniker Brücke. . ſchaften wohnten dann noch einer Soirée beim Grafen Henckel von aus Brombern und Öraberg aus Barmen. Miltergute Baver aus Stlen⸗ 
.. . bei. Morgen früh 31/, Mh fritt Hödftderfelbe Die | Bn"% inerne keinen Cup Ger A aus Grtns 
e rn Rundbo elaſtet, v r 2 A 2 . - ißri 3 a 
nach gen E e ee eee | Rückreiſe nach Berlin an, auf welcher noch ein kurzer Beſuch bei J. — * en Apen eee e 


Inferate und Börfen-Rachrichten. 


2 8 5 t 8. 1 * * 8 * 1 4 1 4 
7 
. pe e Ueberſicht des Bedarfs und die Bedingun⸗ 1 E 8 
VV 
gesetzlich zum 1. 2 ril 1860 einzu⸗ Wofen, den 19, Ditober 1859. ‚tage von D br ap werde ich Im Auftiongs ® K Tage, Breiteſtraße Nr. 10, im Hauſe des Herrn Louis 
löſenden, und die Vernichtung der auf Die Lazareth⸗Kommiſſion. lokale Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10 antorowiez, unter meiner Firma ein 


„ n „Vom 1. November d. J. bis zum 1. Oktober $) i- Yu 8 
Grund bisheriger Kündigungen einge- Jeiß der Dunger won 7 Königl. Siepe. Maha ont: und Birkenmöbel 
lösten Rentenbriefe den auf dem Stallpofe in der Magaginftrape zu) ale: Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, 
am 10. November e. Vormit⸗ verpachten. Pachtluſtige wollen ihre Offerten! _ Spinde ze. x. 
tags 9 Uhr bis zum 30, d. Mis. Abends an den unterzeich- ferner einige Hundert Flaſchen 
in unſerem Hachaftelekel, ftatfinden Eine Aab eng der Kertgl Treis, 13.500 ar IRDRMPAGHE: und 
wird, demnächſt aber Bekanntmachungen Bataillons 5, Armeekorps gehe S ee gentle mäßig kat Ri r 411885 


gros et en detail 
eröffnet habe. Billige Einkäufe werden mich ſtets in den Stand ſetzen, 
dem geehrten Publikum bei der prompteſten und reellſten Bedienung die 
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ut de ogenen . f 1 70 R 1 n I 1 N f 
owie der vernichteten Rentenbriefbeträge In dem Konkurſe über das Vermögen de Kart 2 5 5 H J 5 
n, n 8 Sue 1850, f ee e Setunlng in de Sn feel ate ee dr ermann Jacobsohn, 2 
en, am ==. Oktober Ä lußfafſung über einen Akkord Termin auf AN 2 9 n 4 Ay ung e 
1 et ; e * 00 ovember 8 J. Vormittags A ere. e ee e e ee 
det Rentenbank für die Provinz Poſen. i Uhr ——ͤ ͤ .. ˙—˙ ü. ²˙ ˙·²A E . 
> etauntmachung. vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichts⸗Rath Allen Leidenden und Krank der Bockverkauf in meiner Ne⸗ 
[Woide, an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt en SER rettiheerde (Mecklenburger Ab- 
— . N ſolen Sioyembe 15 worden. > ha die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die nn zu empfehlende \ ung) 5 85 den Ir Nor 
Ober⸗Poſtdirektion hierſelbſt die im öffentlichen Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be. Schrift, 13 Abdruck (des Dr, Wilhelm Ahrberg), „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ und vember. 
er des hieſigen Regierungs ⸗Amtsblattes merken in Kenntniß geſetzt, daß — Ieligeiteilten ee lat, © ap ene gegen > 1 ei amp. e A bei u pen 32 Dt 
Ar 89 aufgerufenen unabgefordert 8 Kenkursglan a augen digſlben weber ein Naebaußt egen alle Ku verdorbene Säfte, Blutſtockungen 12 12 herruͤhrende innere Tr 
und Paſſagiereffekten e Vorrecht noch ein er Pfandrecht äußerliche Krankheiten“ mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgeltlich Ei Deſtillationsapparat von 600 Quart 
was mit dem Bemerken —— 1 oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ zuſenden. Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 2 mit Kühlfaß, Koblenapparate, eine Anzahl 
wan ir tape ul fen Dianen Kuchiberzuß nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß Fäſſer, Schanktiſche, Bänke, Ladenthüren ic, find 
re 


acht 
aſſung über den Akkord berechtigen. 
an Operngucker en Mawicz, den 24. September 1859. 


ee Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. Eine Leihbibliothek 
vorgefunden haben. Außerdem kommen 3 Pot. Nothwendiger Verkauf. von 520 neuen Bänden gedieg. Werke, iſt 
beamten- Paletots und circa. 30 Stück Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. I ſehr billig zu verkaufen. Dieſelbe ift Be⸗ 
Cours-Ubrtaſchen (von ſtarkem Leder) nebſt Ka- Rawiez, den 4. Oktober 1859. amten kl. Städte zur Gründung eines 
ſten zum Verkauf. J Das der Gräfin Marianne Helene von guten Nebeneinkommens bei. zu empfeh⸗ 
Poſen, den 22. Oktober 1859. Mieltynska gehörige, im Kröbener Kreiſe 45 Auf frank. Anfrage ertheilt Auskunft 

Der Ober⸗Poſtdirektor Buttendorff. belegene adelige Rittergut Smolice, abgeſchätzt J Hr. Buchhändler Merzbach in Poſen. 


f f zu verkaufen Königsſtr. 21, 1 Treppe hoch. 
Zeolith⸗Steinpappe f fer n nn e e 
Fachdeck G x Ein faſt neue kupferne Dampfblaſe zum Dam ⸗ 
ese ge gent — — hne 2 A für 10 1 dcheffe arte bn 
Dierseh & Co, in Berlin, verkaufe ich ge 0 Tr om. age 
zu Fabrikpreiſen und übernehme gleichzeitig —_ 9. U. 00 0 un, 
die komplette Eindeckung von Dä D Empfang meiner Leipziger Mep- 
unter Zuficherung ſolider Arbeit und waaren hiermit anzeigend, mache ich 
billiger Preiſe. Dee En Pr} billige au, neue de 

7 — ma e Sachen, nament 
Rudol h Rabsilbei 7 hd Wolle be RE (4 Gelbe 
Spediteur in Poſen, Breiteſtr. 20. | Falk Karpen. 


uf ‚Der Bockverkauf in der bereits 7y erreidesSäde werden zu ſcht billigem {ehr biligem 


2. 


Dfriederſchleſiſche Zweigbahn. auf 100,637 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, 

N Der malen, Sr gaz 10 0 Neher 9 e e e uns = 2 
ſch⸗Märkiſchen, der Oberſchleſiſchen und der . e ' „V 

fta re und a 1. Septem am 23. 1 rn — Brennholz 2 erkauf. 

1858 eingeführte ermäßigte Getreide- an ordentlicher Gerichtaftelle ſubhaſtirt werden. Ju der Forſt Kobylepole bei Poſen wird 

findet dem 1. Robenker d. S. auch für bench melche wegen einer an Den Da after Birkenhels mit 4 Thlr. 17 Ser 

Ae Getreideſendungen Anwendung, welche im pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung| "F, mi e 5 gr. 

en Verkehr mit jenen 2 und aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, auft. 

ren Anſchluß⸗Linien über die Nieder- haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations 


Preiſe verliehen bei 
Sigismund Aschheim. 


Bleichſachen 


1 


2 i ericht anzumelden. m 
Kerne 3 weine je 8 en fr 13 ren | gericht anzumelden. ſind angelangt > 5 25 abzuholen bet 
ji 1 . Haüntorowiez 
r I k. Hofmann, Bicfe .. | Mn warlto 
Seba tag | N zu Mänteln, Jacken und Kleidern in größter Auswahl zu billigften Preiſen bei 


Die Lieferung des Bedarfs an Roggen und 
Hafer für ie ant lichen Magazine unſeres Reſ⸗ 
sorts pro 1860 ſoll im Wege des Submiſſions. 
mitt . 1 Die Mag — . lun Die Wollenwaaren- Fabrikanten Bernd, Pränket in ie n 2 en 
; 5 ij 
—— Seni Ane dicken en verſiegelt 2 . — — e Fe — . Be Don guter 3 nach ee Möbl. Stuben Sapiehaplatz 3 ſofort zu verm. 
* Ben it: er Art zu untenſtehen Preiſen. Beſonders machen wir darauf au ſam, daß dieſelben mn, yr 
205. fon aaf Mes 5 gewalt und auf beiden Seiten geraubt find, weshalb fie ſich auch zu Schlafdecken eignen. Ei. tüchtiger Kand der Theol. oder Phil., 
rungen“ 


evang., der die Kinder bis Sekunda vorbe⸗ 
bis ſpäteſtens den 31. d. Mes. in unſerm Ge⸗ Gegen Einsendung des Betrages wer. Ar. 25 Stück 1 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 


reiten muß, franz. ſprlcht und mufik, iſt, findet 


den auch 2 Stück zur Probe per Poft| - 20 — ſogleich eine ang, dauernde Stelle ge en ein Hono⸗ 
eee Vrissnla uch andere als gefandt und großere Aufträge per Bahn! Hi 3 7 5 5 anf Dee * The jährlich als Hauslehrer 
zuverläſſig bekannte Lieferungsunternehmer wer⸗ 8 N 3 ’ 22.010 2 au 22 — Adr 
. Seen kon e ee ee 


Jeder Unternehmer iſt inkluſive bis zum 10. n 


ovember c. an ſein Gebot gebunden. Falls 9 Uhr in loco Siedlec-Hauland an, wozu 
em bis deu kale Nachricht zugegangen, Dat] Ruuklakine einzofaben werben, 


derſelbe anzunehmen, daß auf ſeine Offerte dies. Schroda, den 22. Oktober 1859. e 
1 en u placirt werden. Darauf Refleltirende haben ſich 


ſeits nicht Angezangen ift. de Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. ne 
Die Lieferungebebingungen können bei den ee — ur geneigten Beachtung. Wild und Gerüge "=... dort zu melden. 
Penſionat in Berlin. 1 Ries Konzept von 1 Thlr. an als Haaſen, Rehe, Damm⸗ und othwild, wilde — Er 8 ——— 


vo ” a 
Kommiffionslager befinden ö Ordinäre halbwollene Decken — 20 > — ‚Poligeifadh geübter Gehülfe, welcher 
in Breslau bei Herrn Eduard Vetter, Junteruſtraße Nr. 7, tig sit Ente are Billa — 
in Ratibor bei Herrn Ferdinand Königsberger. 1 Bureau des Didlrittes ra n 
Bernhard Frünket. _ „Amtes z 


viantämtern, hierorts, in Glogau und 4 


Bromberg, ſo wie bei den Depot⸗Magazin⸗ In meinem ſeit mehreren Jahren beſtehenden 1 Kanzlei von 1 Thlr. 121), Sgr. an, Schweine, Rebhühner, Krammetsvögel, Faſanen, or⸗ Stelle mit 200 

gen in Liſſa, Sagan, Schneider | Penfionat können ren. eini 3 1 Araber Auf- 100 kleine Briefbogen 5 ar, N 2 Iced Pendel ruft jederzeit und erbittet ige freier Station, —: 

mühl, del, 8 werden. nahme finden. Nähere Auskunft wird Herr 100 roße P 10 Sgr., Offerten mit Auge Preisangaben franco. SE ferner: 

en, den 18. Oktoper 1859. Buchh. in Boten, Wilhelmaplap| 100 Kuverts in zwei Größen 7¼ Sgr. Carl Setz mann in Berlin, ein Verwalter - Poſten mit 100 

Königliche Jutendantur 5. Armeekorps. Nr. 4, zu er die Güte haben. bei Gebr, Plessner, Markt Nr. 9. Kommandantenſtr. 30. r Gehalt und freier Station (beide 
a 


— 
” 


— Bekanntmachung. ü 2 n Gottheit Ziegelſtr. 19. — ae — uf bedeutenden Gütern) ſind zu beſe en 
An 2. November c., Vormittage 10 Uhr wird 5 Kun im die ergebene An- a 2 25 ee u — durch Aug. Götseh in Berlin, 


ite n * 
en 6 7 x R inen Lehrling ſucht der Holzbild Glo- 
11 Uhr in Stenzewa tage einen Fleſſch⸗ und Leser dea ebe. Je eint jet Bäerftene dier 13c, im E ger Shhpenftrune no ldhaner 


der Bedarf an Brot, Semmel. Graupe, Gries, Bekanntmachung. Einem ligen 2. polant, le Satobitr. 17. 
er Gier, Fleiſch, Kartoffeln, ge Auftrages wird Unt zeige, daß ich unterm heutigen Tage Drechslermeiſter und i i Br —— 
e — und amt 3 N- en d 28. d. Mto. 1 A afe Re. 24 ene — 


ormittage, Branntwein, Spiritus, . ite ie 
5 Garntjone verfchiedene Möbel, als; Tifche, Kommoden, ser} Re Jeet, ee 
on reſp. Li⸗ 1 —— — — und Birken⸗ ſcher.Meſſt Se Adalbert Nr. 48 iſt eine möblirte Eb mien n mit den aim © ai 
anni . Diane, e es... rger Wein⸗Sauer- Stube zu vermielhen. ee ee 
. = han Ihre ace ben ge.“ Gräß, den 22. Oftober 1859. 2 Kite Berserr, 7, Dante erſtr. 7 Parterre find 2 Stu- gerät arg van, She 
"ent age, drr 10 U, vergl Ser Yuttionstommiferind Summen." |ampfing eder Appel, neben dt Bent. K ben bilig zu vermitpen. | Breiter. Nr. 1, 


1 a 
Sein und Milch, für die Kranken de 
Nareths pro 1860 durch Submiſſi 


\_@pieitnd (pr. Tonne A 9600 % Tralles) 


er Klecſamen 125—15—13} Rt., wel 
Neat g e er er) Für iſtaclitzſch. Schulen e, e ee 
November d. J. an die Ordre des Verlag von G. D. Badeker in Eſſen Den Mit 55 ret Geſellſchaft zur obne Jas) 195-204 Ni., mitt daß pe. Sn An ver Baer, EM 5 1 49 1 
Silberſtein in Poſen aus, und ſchials Den- durch jede . S. Mi u beziehen, in Poſen Nachricht, daß am Donnerftag den 27. Olio: ie 5 A 9 5 5 Hin b id x 1050 1 5 er ch 
ge an K. 7 . 2 —— in der E. 8 Mitt lerſch en Buch⸗ — 15 Abends 7 be de 8 ln lab ide ez., A ez kurt on. m Baar e m) N 10%, p. 
riefe nach Poſen a rag und dem uzkränzchen ſtatthaben . 
dem Bu Mi ni 15 90 16. v. Mt wie 0. handlung . E. Döpner ): wird, . welchem hiermit e been. Preuß. are % (Ehe 3 2 Sch p. Se Fon: 1 e i ob. 81 
vor dem k. Pofta 0 5. er Vorſtan 2 f 
erklärt hatte; es war der könig. Poſt 15 — Haeſter 8 rn 4 28 Mar Fr 3 65551 be, P. 
anögtüch, zee mee dec ale K. F. Sl. 15 h Dr Ku, = = gat ler TOR ME. Gd, p. Oi 10 
K deen Si ibe I Sonnabend den 29. Oktober zur Doffung = ie SE PR 104 Gd. K Okt. PR 94 Rt. 255 | 
5 und warnen vor dem Kauf deſſelben. Br Be 2 — großer Ball im be- 2 5 = aan 5 Ss 8; 5 or” Gd, 
Peter v. Skoraszenskl, Ritter: reib⸗ Le e-Anterricht uten Gese A 801 — — er . r 
gutsbeſther auf Wyſoka bei Sch ho den der, Schreib - 0 55 der Antertich — Fee 22 1 „Haun, Do na 80 0% re lle) 10! n Gd. 8. ee 
r. * * * m 
Ein feines Palo uit Pulver und zwei Lehr⸗ und Leſebuch A* e e Pele 5 85 85 em 905 um Berlin, 22. 2 Degel d war der Wo 
8 chrotbeutel mit Schrot find im 8 Aue ei 7 hhbeen, 8 Prob. el 97 — T. chenumſa von Wolle nicht fo bedeutend wie in 
Sr dg PB he der fi nliche und ſittl Pe Oktober 89. rovinzialeBanlallien 72 — — dieser Mebrere fremde Käufer Franzosen Eug⸗ 
u durch meinen Burſchen verloren gegan⸗ er gt ittliche oſen, im nal Aar 8 Eiſenb. St. Akt. — länder, 15 ier und 8 2 — waren hier 
72 Der ehrliche Finder wird 1 gegen Anſchauungs⸗ Unterricht 18 Verlobte empfehlen ſich: Oberſchl. Gelee n Lit A. — — und’ haben d uft. Da einige ihre 
Thlr. Belohnung dieſe Gena nde mir abn. für die Mittelklaſſen der Volksſchule. Charlotte Töwenherz, 5 . ilig Lit E. — — — (Käufe noch nicht eroffen haben, wird wahr- 
geben. Vor Ankauf wird gewarnt. Roh 7½ Sgr. Heymann Baſch. | olniſche Banknoten Br ſcheinlich auch nächfte Woche wieder lebhaft wer⸗ 
.... /// —. ZZ I GB tu nie 


J. unterzeichnetem Verlage iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
W der königlich preuffi⸗ 
2 1859. Hr Ey Jahrgang, für das 
— 1 eis 

Verlag der pronshiäen ——.—.— 
(Ed. Döring) in Potsda 

— . — 


Waſſerſtand der Warthe: — 4 den Behne iS = — 


feinen 
poſen am — Olt. Vorm. An! 1 Faß 1 ace ift noch wenig Leben. 
Breslau, 22. Okt. In dier Woche war 


| Bernhard Möllenhoff, Kreisrichter, 
ee n geb. (4. afle, 
Wo ein u vd en 
18. Oktober 1859. W 


0 botetlands 5 "Welthunde 
für die . der Volksſchule. 


Sgr. NN? — ces etwas ftiller Wollgeſcha nur 
Dis glückliche Entbindung meiner lieben Frau 2 x eee 
2 eam le W T Schulen D von einem gefunden Knaben, zeige ich ent Produkten⸗ Börſe. im Ganzen ein paar 100 tr. an inländiſche 


Fabrikanten, an Ka 
fionäre verkauft w orden. Pele ue — 


fernten Verwandten und Freunden ergebenſt an. . Fand 
Wien, 18. Oftober Der Geſchã 


Gortatowo bei Schwerſenz, den 23. Berlin, 24. Okt. Wind Nord. Barometer: 


Emanuel Hecht. 


In Verlage von Guſtav Boſselmann in Berlin iſt erſchienen und bei Mi} ® J. 0 
He 1 MO, Markt S3, vorräthig: 


Ueber Thierzüchtung 


und 


die dabei zu zur 


Mentzel aufgeſtellten 


So eben erſchien bei Otto Janke in Berlin und iſt in der E. S Mittler 
{chen Buchhandlung (A. E. Döpner ) in P oſe n) zu haben: 


Mom und Reaper. 


21 Bogen Von 


Verfaſſer die heuti 


en politif 
thümlicher Sel Haie) 


M26. XI A. M C. IT ) 


Beneral» Berfammlung des Verſchöne 
rungs⸗Vereins. 

Die geehrten Mitglieder des hieſigen Verſchö, 
nerungd » Vereins ladet — ſtatutengemäß ftatt 
beſonderer ſpezieller Einladung — hierdurch zu 
einer General⸗Verſammlung auf Freitag den 

28. Oktober Nachm. 4 Uhr im Situngs⸗ 
— des königl. Provinzial Schul „Kollegiums 
ergebenſt ein. 

Gegenſtand der Berathung: die Beſchaffung 


on H. nee Direktor in Waldau. 


Der Herr je A tritt mit dieſer ne Konſtanzlehre und den von Weckherlin und in, 
Züchtigungoprinzipien entgegen. 3 


eodor M 
In dieſem mann 1 


e neu ante . Bande ſchildert der 
auung und 12 1 anerkannten 


901 fünf Jahre mit jährlich 500 Thlr. zugeſicher⸗ äfts⸗ vom 25. 
ten Beihülfe zurückgezahlt werden kann. einn 


Der Vorſtand des hieſigen Verſchöne⸗ 405 ruhiger, pr. Oktbr. 3 


Oktober 18 1859. Otto Sehlar aum. 


2 er vorigen Woche in Wolle zeigte nicht ya 
Auswärtige Familien - Nachrichten. - 5 


1 2 Thermometer: 80 f. Witterung: berbftlich 
N 5 elbe Rührigkeit wie in den lezten Tagen. 


Weizen loko 47 a 68 Rt. = Qualität. 


Verlobungen. Berlin: Frl. A. Schwen⸗ Roggen, loko 45} a 46} Rt. gef. nach Qual., Der lebhaftere Begehr hatte die Eigner veran- 
91 — 10 5 2 45 4 40 Eis 2 457 . 1. Gd., laßt, ihre Forderungen höher zu ſpannen wo⸗ 


terley mit Hrn. Th. Steidel, und Frl. L. 
Wh Kaufm. Sudbrack 
Verbindun 15 


p. 5 ig 443 ur Rt. bez. rauf die Konſumenten umſowenkger ein — 


Re a De 44 A 44} a — als die Vorräthe, . 8 in 


1 8 Lieut. v. Bu ⸗ . 5751 1 
eig @ort mit el 2 a der 1 e a 11 u ® Ab bahn d. ber Menge ud Bine Wehn Dub 
e 5 ohn dem Lieut. v. Spoenla San. a 43} a 5 * ee e e e 
Anwendung kommenden Grundſätze. ji Rieda, Paſtor H. Bauer in ebe rn. a 43} a 445 Rt. bez. 7 ! — 700 Zentner meiſt beſſerer Sorten Einſchn⸗ 
Gd. 15 0 in duale Hrn. J. Richter in Ber. Große Gerſte 30 3 36 gt. 101 und Lammwollen in den Preiſen von 1 


Hafer, lofo 21 a 26 Rt, p. Dit. 22; gt. 70 Fl., Auch 8 wurden age — 
bez., 905 Okt. Nov. 221. Rt. bez, P. 1 20 „Dez. zu 112—15 abgeſetzt. Das Kontra 
122, Rt. bez., p. Frühj. 24% a 24, Rt. wird von allen Seiten kultivirt, und die Her 
Rüböl, sets 105 2 10 % Rt. bez., 55 Pkibr. Ir bewilligen einige ade en fe gegen 1 0 
u. Br. 10f Gd., p. ges Jahr. abe kp de n auslän Amotteh 

u. Gd., 103 Br. |quirenten das beſtehende Eitberagio zu Gute, 
t. bez. u. Br., 103 G. wobei die inländiſchen Produzenten ihre Rech 


eine 8 em Dr. Straßmann und Hrn. 
Bruck in Berlin. 


Stadttheater in Poſen. 
Dienſtag, zweites Si Ne der Sgra. Vas⸗ 10% a 103 Rt. bez. 
chetti und des S amboggi, von der Oktbr.⸗Nov. 101 Rt. bez. 
Opera della Scala 4 a Mailand! Bi Nacht: Nov. Dez. 103. 8.10% 
3 Aufzügen von Romani. Gd. Dez. 


wandlerin. Oper in au. 105 4 10 


a 1 Thlr. 15 Sgr. 
e Italiens aus eigen- 


ſpiel in 6 Aolbeilungen. von Gh. & 5 «Pfeiffer. 2 Ar 8 
Mittwoch den 26. Ottober u. Gd., 158 Br., 
elrind bel . a kl. „Gerber tr. a Gd., 00 


a 
& 9 e Gerberftraße Nr. 6. 1 Mt. 23 


eee eee 1 , 
Kaufmännische Vereinigung 
u Poſen. 


ſchönerun 8⸗Verein überlaſſenen ſtokalſchen! Sar- 
tens auf Kuhndorf, eventuell durch Annahme 
eines Darlehns aus der Proyinzial= Hülfskaffe, 
welches aus der aus Staatsfonds zur Erfüllung 
der vom Verſchönerungs⸗Vereine bezüglich des 
qu. Grundſtücks übernommenen Verpflichtungen 


| 
Rt. bez. u. Br., 108 nung finden, die Fabrikanten aber in eine be⸗ 
Muſik von — P. Jau.⸗Febr. 11 Rt. 855 1. u. 68 p. 1 eiligte Poſition 10 en. Da jedoch 5 
Mittwoch: Martha, oder: Der Markt April Meat 113 Rt. bez. u N Tuchgefchäft eine abe de endung e 
zu Richmond Romantiſch⸗komiſche Oper in 2 loko ohne Faß 18 1 A ben die letzten Vorräthe der Erzeuger, 56 ald 1 
4 Akten von Flotow. 258 177 a 95 Rt. bez., — 1% dem neueiten Geſchmacg entiprechen, ogar 5 
Donnerſtag: Anna von Oeſtreich, oder: G5. kt.⸗Nov. 1 E Br, here Preiſe von den Groſſiſten und Diele, 
Die Musquetiere der Königin. Schau 16% 85 1 151 9. 135 bewilligt werden, dürfen auch die heimi * Bar 
Dez. 151 a 154 Rt. br brikanten den fee bewilligen. ca 
wi Mai 164 1 16 Rt. . a en Preis von 15 2 
l. nach Qual., Zweiſchuren 108—12 Fl. — 
4 4% Rt, 1. 5 a Rammpalle 15 — 20 8 
ne as RL. 37 ze r 5 
. egrapbifcher Börien » Bericht. 
reslau, 24. Oktober. Wetter trübe und am bu 
mai „Fü, + 60. 5 N eh epa 2 mebr 


Roggen 51—63—5455 Sgr. 
e 36—38—40—41 Sgr. 

Hafer 25—26—27 Sgr. 

Ballen 51.56—60-6 3 


Roggen , bei aufgeregtem Verkehr in ſtei ⸗ 

| gender und feſter Tendenz 155 gehandelt, 99 
5440} 

3814. 5538 


859. 
Poſen, den 19. Oktober 1859 Imedio Dale 1 umgeſetzt. 
„Ott. Baumwolle 


rungs Vereins. bez., pr. Okt.⸗Nov. 


der Mittel due benen Umwährung des dem Ver⸗ Io. pr. Nov. di 3345 bez. Sammerrüben 65—69—71 
- Dp ae 32 B ner Prov 3 e Pr AR 89 8 — 
Fonds- u. Aktien · Görſe. 2:00 (6 1 55 — "Bank e. Lit 00 07.0 — 
Berlin, 24. Oktober 1859. 2 78 bz Handle. G 
; da 1 1 78% 6; Edi. Sata, ein 4 74 8 5 
0. nei | eſ. Bank⸗Ver 
f ee ee 9 
0 * bz 79. 
Mart. Lt. Ai Th ee ie 
Do. Lit. B. 44 — ger 4 102 bz 
Berlim-AnhaltA.B 4 108 DB —— — er 
Pi Bi 5 4 A — Sankt - und Kredit: Aktien und . — 88 
Ba. e Mn. 4 1120 8 „5 — Er 575 eb. 25 = f 
Berlin ⸗Stettin 90 bz Bert enverein 4 118 B a — 30 bz u B peel. Mürk “ — _ 
Sarl. Sean. 75 b Han Get 76.8 * 41 5 b. com. } 2 10 pi 
hunde 4 508 Gene 1 8 I de e, g. Se — I N 273 2 
öln-Dinden 1 28t bn burg. Kredit. . 4 505 B ob, Weder Wich 4 55 . 5935 b 
Sn. Wu.) 4 376 Danzig. Priv. Bl. 4 75 8 Oberſchleſ. Litt. K 4 — KL —— 
0. Stamm 2 * e 72 B do, Uitt. B. 3 Jef G 5 
— do. — — Scheine -— — do. Ultt. D. 4 82, G 55 
Sabre, : | — de. Hetze. B. A. 4 SICH do. an) 7,4 1 
Manch Berb. 4 129 a Deſſauer Kredit⸗ do. 4 do. Lite, F. 44 88 bz 
A Sale. 4 | 16 Comm. Auth. 4 rn Deftreich. Brandl. 3 258 % ) ef EB fuer e r ee eee 
. Witten. 4 34 5 Genfer Kred. Bk. A. 4 Kl bz u B u I. Ser. 5 99 n 
e 55 . b, 1 8 Aue Pr. St: t S 1 ci A 
. . . Do. — BE 
Ed RR Bene [ei 5 
2 9 „do. u 3 . — 
e hi 5 — — Leipz itedo. 14 | 924 etw bz a e — ft Diele. 1 7 57 bz u 2. — 73% 65 
5 ich. Zwei 90 B er do. 4 66 © do. Ser. 4 do. National⸗Anl. . 5 bz u Bh | 8 
be See N 5 fe d. 1.2 8 TECH sur n a SE 25 40 
Notbb, Fr. 485 nee 2. 8 do. 2 N. — 99 
ber. Lage te Pond 2 . bo. 3 6 * 3 on DR = — 40 
u 1 
oc Franz. ei u Le — 2 De. Nit. be. Fate 6 = 4 a 85 x 22 1051 0 
n € war das Geſchäft in Spekulati u. N Slupt ‚a 
Geſchäftsluſt, als weil das Angebot fig, acht 0 — Hätte papieren zum Theil flau, 2 jedoch aus 0s Dange an 55 gg, We ai, ene Wege 2 An 1 Funden We . N e 5 1 He: ae 
arm 
n 24. ua Bei matter RE =. — nr ws ante 51 r bent ER Ihe 3%, One 7 — % Epan ter 2 e be aa ty. dr 
. | -81 bz. Bankverein r. lau- Schweidnig- | v. Ro 450, 418. B van. 
Brent Bet für N — ee — 0 2 . 83 en Dig, 80 Br. Köln⸗ Minden Saen ihn RL 91 5 a ba 2 lien 5 e ee Sr he 
Deiseitätg - Obligat, 825 Br. die 5 884 Be Be Prisr, Obtig, 21 . Oppel a ee og in) g Li A. . Litt, d. 9 
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